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Trübe Tage.
Herbst! Im Grauen, Ungewissen
Hältst verborgen du dein Licht.
Wild zerklüftet und zerrissen
Ueber uns der Himmel bricht.

Wetterdunkle Wolken weinen
Mit uns Menschen in den Tag,
Nimmer will erwärmend scheinen
Sonne über Flur und Hag.

Arges lauert tief im Guten,
In der trüben Tage Lauf,
Längstvergessne Sorgen bluten,
Alte Leiden brechen auf.

Doch des Schöpfers Allerbarmen
Wieder scheucht der Tage Grau,
Lässt erstehen und erwarmen
Neu das Herz in Licht und Blau.

£>/zs^ Os£/\

Der © u n b e s r a t nahm Dort ber
Demiiltort ©tinifter 5©alter Studie als
uirettor ber Snnbelsabteilung ©enntnis
unter ©erbanfung ber geleisteten Dienfte
unb |t i mmte einem ©ertrag 3u, monad)
Dr. StucEi [id) ab 1. De3ember für bie
Leitung oon SBirtfcbaftsoerbanblungen
mit bem ©uslanb ?>ur ©erfügung [teilt.
~ Der Iefetjäbrige ©unbesbefd)Iufe, ben
ttantoncn an ibre Ausgaben für bie
«ogabe oon oerbilligtem gleifd) an 5tr=
bettslofe unb- ©îinberbemittelte einen
-Bettrag oon 50 ©ro3ent aus3urid)ten,
mürbe babin erweitert, bafe bas ©laxi»
mum oon 100,000 auf 150,000 gram
fett oro_ 3abr erhöbt tourbe. — 'Die
®trtid)aftlid)en unb finamiellen Sani»
ttonen ber Sd)roei3 gegen Statten ira»
ten am 18. ©ooember in Rraft. STBiber-
wnolungen unb Umgebungen ber ©or»
Imrtften toerben beftraft.

©unbesrichter Dr. jur. 5t I b e r t U r
Öüt auf ©nbe biefes Sabres

« '^ûdtritt als ©unbesridjter ertlärt.
^"• 'cbter Dr. Urfprung ift beute 73=
«F'â; ift Sürger oon Ueten unb

w m oon 3ur3ad) unb gebort
m «unbesgericbt feit 1902 an. (Er

©afel' causa ber Unioerfität

tiRüax K" geftftettungen bes ©ibge»
ît vT ftatiftifdfen ©mtes meift ber
aV^^^ertebr im September ge»

!fpio»v ®°dabr eine fleine grequeu3»
'P»ng auf. Die 3abl ber fiogier»iÄ-Ä 1'262,000 unb bie buret).Sftt «ettenbeiebung 26,7 ©ro3ent.

oabl ber ©ntünfte ift bagegen oon

353,000 auf 323,000 3urüdgegangen,
toas eine ©erminberung bes ©eifeoer»
febrs bebeutet. Unter ben grembenorten
batten SBeggis, fiugano, Danos unb
fiocarno bie befte grequen3guote, oon
ben gröberen Stäbten ©enf, £u3ern unb
Sßintertbur.

Die Statiftit über ©be, ©e»
burt unb Dob im erften Salbjabr
1935 3eigt gegen 1934 einen ©üdgang
ber ©befcblicfeungen, bagegen aber eine
3unabme ber ©eburten unb Dobesfälle.
©ben mürben in ber gan3en Schroeü
15,136 gefd)Iof|en, 1100 meniger als im
Sorjabre. fiebenb geboren mürben
33,203, um 600 mebr als im erften
Satbjabr 1934 unb bie 3aI)I ber Dobes»
fälle ift mit 27,833 um 3349 höher als
im gleichen 3eitraum bes ©orjabres. Der
©eburtenüberfchufe beträgt 7369 (©or=
iabr 10,076). Siele Dobesfälle finb auf
bie ©rippe 3urüd3ufübren; auch an Sers»
trantb-eiten unb 5trteriofIIerofe ftarben
oiele ältere Sente.

Das ©rgebuis einer britten oom ©er»
ional ber „Suoa" peranftalteten Samrn»
lung 3ugunften ber ©rbeitslofen ergab
gr. 8750. Das ©erfonal ber „Suoa"
bat bis jefet insgefamt für bie 5Irbeits»
lofen gr. 26,450 aufgebracht.

Die ©efdfäftsftelle bes S d) m e i 3 e »

rifdjen ©urgenuereius melbet,
bafe surfeit folgenbe ©urgen unb Scfelöf»
fer oertäuflid) feien: Detlisbaufen (DI)ur=
gau), Silfifon (5largau), fiucens unb
©bantppent im SBaabtlanb, ©urg
unb ©ngenftein im ©erner Sura,
©reper3 unb ©roc im greiburgifd)en,
©Seinftein unb ©räplang (St. ©allen),
©tauenfee (Susern), Salbenftein bei
©bur, ©aumarcus bei Neuenbürg, bie
Surg in 3ug unb bas ©aftello Unter»
roalben in ©eIIin3ona.

Die 5lbrecbnung ber 511 0 b 0 I 0 e r »

m a 11 u n g für 1934/35 oeqeicfenet, mie
ber ,,©unb" oernimmt, ein Défait oon
21 SRillionen grauten. Urfadfe biefes
Défaites ift, bafe bie ©Ifoboloorräte
nid)t mehr 3U ihrem ©ntaufspreis ein»

geftellt finb, fonbern 31t ihrem roirtttd)en
2ßert, ber um Dreioiertel geringer ift.
Der ®erroaltungs3meig, aus beffen ©r»
trag fonft bie Santone nabmhafte ©ei»
träge erhielten, ift nun auch paffio ge=
roorben.

Der aargauifcbe ©robe 9îat mies
ben ©erid)t über ben Unoereinbarïeits»
fall ber 5BaI)I 3toeier IRegierungsräte in
ben ïtationalrat mit 111 gegen 64
Stimmen 3ur autbentifiben Snterpreta»
tion ber betreffenben ©erorbnung an
eine Spe3iaI!ommiffion. Die Staats»
redfnung rourbe genehmigt unb für bie
auberorbentlidje SBinterbilfe unb bie
5IrbeitsIofenfürforge pro 1935 unb 1936
mürben je gr. 250,000 beroilligt.

Der tRegierungsrat oon ©afel be»
icbloß, ben ©orfteber bes Stabtplan»
bureaus, '5Trd)ite!t 5lboIf Sdjumadjer,
roegen ber Denuu3iation eines in ©afel
3u einer ©nguete beige3ogenen promi»
nenten beutfcben 5Ird)itetten, ber fid)
über bas britte IReid) unporfid>tig ge»
äufeert bcitte, friftlos 3U entlaffen. —
51m 14. ©opember gab ber an ber
fianbtronftrafee 53 roobnenbe penfio»
nierte ©asmertangeftellte £ans IRobner
auf bas im felben Saufe mobnenbe ©be»
paar Sedenborn mehrere Sd)üffe ab.
Sedenborn rourbe getötet, grau Seden»
born fcbroer oerlebt. Der SJIörber tötete
fid) hierauf burd) einen 3opffd)ub. ©r
foil angeblich mit grau /Dedenborn ein
©erbältnis gehabt haben, bas fid) 3er»
fcblug. — 51m 8. ©ooember oerbaftete
bie Safler ©oIi3ei 3mei SKänner, einen
in SImerita naturalifierten Kaufmann
unb einen Dtaliener, bie fid) roabrfcbein»
Iid) mit ©täbd)enbanbel befafeten. ©eibe
trugen bünbelroeife ©antnoten, fomie
©riefe unb ©botos junger fötäbdjen bei
fid), benen fie oerlodenbe Stellenange»
bote nach Italien, Sübfrantreicb unb
Sübamerita gemacht hatten. — Der
©rofee 91at oon ©afelftabt nahm mit
73 gegen 25 Stimmen ein ©efeb an,
bas bie ©runblage für bie ©erroenbung
eines oon ben Staatsbebienfteten über»
nommenen Seitrages an bie übliche
5Geibnad)tsgabe für 5trbeitsIofe fdjafft.
Den Staatsbebienfteten roerben 4 ©ro»
3ent bes ©ooembergebaltes abge3ogen,
mas fd)ät3ungsmeife einen ©etrag oon
gr. 130,000 ergibt. —- 5lm 18. ©0»
oember mittags gab in ber ,,51bler»
ban!" ber Strafeburger ©entier ©afton
Sepmann mehrere Sdjüffe auf ben im
Sdjalterraum allein anroefenben 21jäb»
rigen ©ngeftellten ©aul gret) ab, oon
roelchen einer ben 5tngefteIIten in ben
Unterleib traf. Der Däter entmenbete
aus bem offenen 3affenfd)ran! ein San!»
notenbünbel oon 4200 ©tar! unb er»
griff f)ie glud)t. grei) ïonnte aber nod),
ßärm icblagen „unb ber Däier mürbe
fofort oerfolgt nnb in ber Sattelgaffe
geftellt. 511s er fab, bafe er nicht ent»
meid)en tonnte, tötete er fid), burd) 3toei
Ser3fcbnffe. Der 3uftanb greps ift febr
ernft. — Der ©afler ©oIi3_ei gelang es,
brei jugenblid)e ©inbred)ier im ©Iter oon
16, 17 unb 18 Sabren beim ©inbruch
in einen Dearoont in flagranti 3U er»
tappen. Sie haben and) fd)on ein Dut»
3enb anbere ©inbrüdje geftanben.

Der burd) bie Ueberfd)roemmungen ber
Dri3e unb ©ire in ©enf angerichtete
Schaben beläuft fid) auf 3ebutaufenbe
pon grauten. 3mifchen ©arouge unb
©raille flehen bie ®emüfepflan3ungen
unter SBaffer. Die ©isfcbräntefabrit
„grimax" erlitt burch bas Sadjroaffer
einen Sihaben non runb gr. 35,000.
- Die tantonale Ueberroadfungstommif»

Irüde 'I'uAe.
Herbst! lin drsiieii, Ungewissen
Hältst verdnrgen clii cleiir biekt,
^ilci ^er^Iûàt unà xerrisseQ

lieber uns àer tlimmel bricbt.

ZVetteiàunMe Kolben weinen
iVIit uns Nenseben in <lsu l'sA,
IXiiruuvr will erwärrnenä sebeinen
Loniie über ?1ur unü LsZ.

^rges lauert tiel inr bluten,
In àer trüben l a-ie baut,
bänZstverZessne Lorgen bluten,
à!te beiclen breeken nub

Oocb àes Leköplers .-Xllerkarrnen
XViecler scbeuebt àer àsge blrsu,
lässt ersteben unà erwsrrnen
Ileu àss Her2! in biebt unà Blau.

056^.

Der B u n des r a t nahm von der
Demission Minister Walter Stuckis als
Direktor der Handelsabteilung Kenntnis
unter Verdankung der geleisteten Dienste
und stimmte einem Vertrag zu, wonach
Dr, Stucki sich ab 1. Dezember für die
reitung von Wirtschaftsverhandlungen
mit dem Ausland zur Verfügung stellt.

^ Der letztjährige Bundesbeschluß, den
nantonen an ihre Ausgaben für die
Äogabe von verbilligtem Fleisch an Ar-
oenslose und- Minderbemittelte einen
Beitrag von 50 Prozent auszurichten,
wurde dahin erweitert, daß das Mari-
mum von 100,000 auf 150,000 Fran-
M pro Jahr erhöht wurde. — Die
wirtschaftlichen und finanziellen Sank-
nonen der Schweiz gegen Italien tra-
ten cnn 18. November in Kraft. Wider-
Wandlungen und Umgehungen der Vor-
Misten werden bestraft.

Bundesrichter Dr. jur. Albert Ur-
?t'ung hat auf Ende dieses Jahres

« ^ Rücktritt als Bundesrichter erklärt.
Andesrichter Dr. Ursprung ist heute 73-
Mtg. Er ist Bürger von Ueken und
if- "burger von Zurzach und gehört

m Bundesgericht seit 1902 an. Er
Basel

^"^"8 cau8â der Universität

^n Feststellungen des Eidge-
'wichen statistischen Amtes weist der

à Ouverte h r im September ge-
Vorjahr eine kleine Frequenz-

Mg auf. Die Zahl der Logier-Mà. war 1.262.000 und die durch-
Dü ìm Vettenbesetzung 26.7 Prozent.

Zahl der Ankünfte ist dagegen von

353,000 auf 323,000 zurückgegangen,
was eine Verminderung des Reisever-
kehrs bedeutet. Unter den Fremdenorten
hatten Weggis, Lugano, Davos und
Locarno die beste Frequenzquote, von
den größeren Städten Genf, Luzern und
Winterthur.

Die Statistik über Ehe, Ge-
burt und Tod im ersten Halbjahr
1935 zeigt gegen 1934 einen Rückgang
der Eheschließungen, dagegen aber eine
Zunahme der Geburten und Todesfälle.
Ehen wurden in der ganzen Schweiz
15,136 geschlossen, 1100 weniger als im
Vorjahre. Lebend geboren wurden
33,203, um 600 mehr als in, ersten
Halbjahr 1934 und die Zahl der Todes-
fälle ist mit 27,333 um 3349 höher als
im gleichen Zeitraum des Vorjahres. Der
Geburtenüberschuß beträgt 7369 (Vor-
jähr 10,076). Viele Todesfälle sind auf
die Grippe zurückzuführen! auch an Herz-
krankheiten und Arteriosklerose starben
viele ältere Leute.

Das Ergebnis einer dritten vom Per-
sonal der „Suva" veranstalteten Samm-
lung zugunsten der Arbeitslosen ergab
Fr. 8750. Das Personal der „Suva"
hat bis jetzt insgesamt für die Arbeits-
losen Fr. 26,450 aufgebracht.

Die Geschäftsstelle des Schweize-
risch en Burgenvereins meldet,
daß zurzeit folgende Burgen und Schlös-
ser verkäuflich seien: Oetlishausen (Thur-
gau), Hilfikon (Aargau), Lucens und
Champvent im Waadtland, Burg
und Angenstein im Berner Jura,
Greyerz und Broc im Freiburgischen,
Weinstein und Gräplang (St. Gallen),
Mauensee (Luzern), Haldenstein bei
Chur, Vaumarcus bei Neuenburg, die
Burg in Zug und das Tastello Unter-
walden in Vellinzona.

Die Abrechnung der Alkoholver-
waltung für 1934/35 verzeichnet, wie
der „Bund" vernimmt, ein Defizit von
21 Millionen Franken. Ursache dieses
Defizites ist, daß die Alkoholvorräte
nicht mehr zu ihrem Ankaufspreis ein-
gestellt sind, sondern zu ihrem wirklichen
Wert, der um Dreiviertel geringer ist.
Der Verwaltungszweig, aus dessen Er-
trag sonst die Kantone nahmhafte Bei-
träge erhielten, ist nun auch passiv ge-
worden.

Der aargauische Große Rat wies
den Bericht über den Unvereinbarkeits-
fall der Wahl zweier Regierungsräte in
den Nationalrat mit 111 gegen 64
Stimmen zur authentischen Interpréta-
tion der betreffenden Verordnung an
eine Spezialkommission. Die Staats-
rechnung wurde genehmigt und für die
außerordentliche Winterhilfe und die
Arbeitslosenfürsorge pro 1935 und 1936
wurden je Fr. 250,000 bewilligt.

Der Regierungsrat von Basel be-
schloß, den Vorsteher des Stadtplan-
bureaus, Architekt Adolf Schumacher,
wegen der Denunziation eines in Basel
zu einer Enquete beigezogenen promi-
nenten deutschen Architekten, der sich
über das dritte Reich unvorsichtig ge-
äußert hatte, fristlos zu entlassen.
Am 14. November gab der an der
Landkronstraße 53 wohnende pensio-
nierte Gaswerkangestellte Hans Rohner
auf das im selben Hause wohnende Ehe-
paar Heckendorn mehrere Schüsse ab.
Heckendorn wurde getötet, Frau Hecken-
dorn schwer verletzt. Der Mörder tötete
sich hierauf durch einen Kopfschuß. Er
soll angeblich mit Frau Heckendorn ein
Verhältnis gehabt haben, das sich zer-
schlug. — Am 8. November verhaftete
die Basler Polizei zwei Männer, einen
in Amerika naturalisierten Kaufmann
und einen Italiener, die sich wahrschein-
lich mit Mädchenhandel befaßten. Beide
trugen bündelweise Banknoten, sowie
Briefe und Photos junger Mädchen bei
sich, denen sie verlockende Stellenange-
bote nach Italien, Südfrankreich und
Südamerika gemacht hatten. — Der
Große Rat von Baselstadt nahm mit
73 gegen 25 Stimmen ein Gesetz an,
das die Grundlage für die Verwendung
eines von den Staatsbediensteten über-
nommenen Beitrages an die übliche
Weihnachtsgabe für Arbeitslose schafft.
Den Staatsbediensteten werden 4 Pro-
zent des Novembergehaltes abgezogen,
was schätzungsweise einen Betrag von
Fr. 130,000 ergibt. — Am 13. No-
oember mittags gab in der „Adler-
bank" der Straßburger Rentier Gaston
Heymann mehrere Schüsse auf den im
Schalterraum allein anwesenden 21jäh-
rigen Angestellten Paul Frey ab, von
welchen einer den Angestellten in den
Unterleib traf. Der Täter entwendete
aus dem offenen Kassenschrank ein Bank-
notenbündel von 4200 Mark und er-
griff die Flucht. Frey konnte aber noch
Lärm schlagen und der Täter wurde
sofort verfolgt und in der Sattelgasse
gestellt. Als er sah, daß er nicht ent-
weichen konnte, tötete er sich durch zwei
Herzschüsse. Der Zustand Freys ist sehr
ernst. — Der Basler Polizei gelang es.
drei jugendliche Einbrecher im Alter von
16, 17 und 13 Jahren beim Einbruch
in einen Tearoom in flagranti zu er-
tappen. Sie haben auch schon ein Dut-
zend andere Einbrüche gestanden.

Der durch die Ueberschwemmungen der
Drize und Aire in Genf angerichtete
Schaden beläuft sich auf Zehntausende
von Franken. Zwischen Tarouge und
Praille stehen die Eemüsepflanzungen
unter Wasser. Die Eisschränkefabrik
„Frimar" erlitt durch das Hochwasser
einen Schaden von rund Fr. 35,000.
- Die kantonale Ueberwachungskommis-
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Jubilare der Arbeit.
Diesmal sind es keine hohen Häupter der Politik und Gesellschaft, sondern einfache schweizerische Fabrik-
arbeiter, die ein seltenes Jubiläum der Arbeit feiern können. Jeder von ihnen hat über fünfzig Jahre in der
gleichen Firma treue Dienste geleistet. Der Zufall will es, dass gerade drei Menschen im Schweizerlande das
seltene Arbeitsjubiläum feiern können. Es sind von links nach rechts:

/>««/ in Arbon konnte am 15. November sein 50jähriges Jubiläum als Gerber in der Firma
Gimmel in Arbon feiern. Während 3 Prinzipals-Generationen hat er in der gleichen Firma gedient und geniesst
bei den Herren Senior-Chefs, die beide über 80 Jahre alt sind, grösstes Ansehen. Ein schönes Achtungsverhältnis
verbindet ihn auch mit den jungen Geschäftsherren.
vWa/7<? Z>«2Y/7g£/- in Netstal konnte das 50jährige Jubiläum als Weberin in der Firma Spälty & Cie. begehen.
Das hochbetagte Fräulein hat ohne Unterbruch während 50 Jahren den gleichen Fabrikherrn gedient und erfreut
sich guter Gesundheit, trotzdem die berufliche Arbeit an sie stets grosse Anforderungen stellte. Sie ist nunmehr
in den wohlverdienten Ruhestand getreten.

Ba/z/ztf/'-Afder vor 60 Jahren die Arbeit in der Kartonfabrik Lausen aufgenommen hat und in der
gleichen Firma heute noch als Vorarbeiter tälig ist. Als Knabe Im Alter von 13 Jahren begann er seine Tätig-
keit in der Kartonfabrik. Er geht heute noch täglich der gleichen Arbeit nach.

(ion für ©lilitdrfhießübungen in. ©enf
Hellte feft, baß bie Shüßengefellfhaft
in © a r 11 g n p feit Satiren ©usroeife
über Schießübungen ausgefteltt batte,
bie überhaupt nicht gefdjoffen roorben
toaren. Sie ©orftanbsmitglieber ber
Shüßengefetlfhaft unb bie fehlbaren
Schößen roerben nor bas iOtilitörgeridjt
gefteltt roerben. — 3n ©enf mürbe ber
Sirettor ber ©ttiengefellfhaft „petits
Sraits", bie fich mit Sarlehensfhroinbet
befaßt, oerhaftet. S er Sirettor nannte
fich Hubert, ift aber in SBirtlihteit ein
beutfcher Flüchtling, namens ©aut ©u=
ftao ©leime, ber fchon roegen ©etrugs
norbeftraft unb aus ber Sd)toei3 aus»
gemiefen ift. ©s foil fid) um S et rüge»
reien in ber ©efamtßöhe oon 850,000
Fronten bcmbeln.

Ser ©oranfd)Iag ber Sanbesrechnung
in ©larus fhließt mit einem oermut»
lidjen Sefoit oott Fr. 85,000 ab. ©ußer»
bent roirb bie Setämpfung ber ©rbeits»
lofigteit nod) ca. Fr. 150,000 beanfpru»
eben, fo baß mit einem ©üdfdjlag non
Fr. 250,000 3U redjnen ift.

Sie Straße oott S h u f i s nad)
S p I ü g e n bei ©ttbeer mürbe burd)
einen Felsftur3 auf eine Sänge non ca.
80 Sheter oerfhüttei. Sie ©ufräu»
mungsarbeiten mürben fofort begonnen
unb bereit ift bie tetraße mieber faßr»
bar. — 3n 9© a t i s ftarb im ©Iter
oon 72 Sahren alt ©ationalrat ©aul
©afhein. ©r mar oon 1907 bis 1911
©egierungsrat unb oon 1911 bis 1919
fjfitglieb bes ©ationalrates. ©eim 9©i»
litär mar er Oberftleutnant ber 3nfan»
terte.

3n ©euenburg oerftarb im ©Iter
oon 69 Sahren ber Romponift ©mit
Sauber, ber Schöpfer 3af)Ireid)er 9©ufit»
merte, u. a. aud) bes betannten „La
gloire qui chante". — 3n St. Sul»
pice tourbe in ben ©alerien ber auf»
gegebenen ©ortIanb3ementroerte ein ©er»
fud) mit tünftlidjen ©hampignonlulturen
unternommen unb bie 3üd)tung foge»
nanntet ©arifer ©hampignons im ©ro»
ßen begonnen. — 3n Ses ©platures
bei Sa ©bauï»be=Fonbs fchoß ein ©auer
eine 4 .Kilogramm fchmere ©ifamratle.
3m Sura tourben aud) fdjon auberroärts
©ifamratten getötet; fie bürften oon
©atten abftammen, bie aus einer ©el3»
tierfarm im ©Ifaß entfprungen finb. —
©m 17. ©ooember rourbe in Sa
©haux be»Fonbs bas 3U ©hren
bes 1837 oerftorbenen ©talers Seopolb
©obert errichtete Sentmal eingeroeiht.

©ei ber ©afferelte in © r u g g e n (St.
©allen) fd)Iug ein arbeitslofer Surfhe
ben um ©iitternad)t heimtehrenben ©un»
besbahnbeamten ©dermann mit einem
©rügel nieber. Ser Säter tonnte aber
ttod) in ber ©acht ausfinbig gemacht
merben unbjnan glaubt, baß er bem ©e»
amten bie Schalterfchlüffel ftehlen rootlte.
Ser Seamte hatte fid) rafch erholt.

3m .Ranton S o I o t h u r n ift bie
3ahl ber ©rbeitslofen im Cttober oon
2323 auf 2675 geftiegen. ©ud) bie 3af)I
ber Seilarbeitstofen ift feit ©übe ©uguft
oon 4508 auf 4955 angeroachfeit. Sei
©otftanbsarbeiten tonnten 447 ©rbeits»
lofe befd)äftigt roerben.

Sie neue ©anbriaftraße, bie am
15. ©ooember hätte eröffnet merben fol»

len, roirb erft am 1. Se3ember bem ©er»
tehr übergeben roerben. Sie fteltt bie
birette ©erbinbung 3toifd)en Seffin unb
©raubünben her.

Sie roaabtlänbifche ©oIi3ei tonnte im
©ahnhof S a u f a n n e eine internatio»
nale Siebin oerhaften, bie oon ©ta»

brib, Stuttgart unb ©Sien aus gefudjf
roirb. — 3n ©oerbon ftarb im ©I»

ter oon 71 Sahren ber ©rchäologe ©ic=

tor foenri ©ourgois, ber ©erfaffer 3aßl»
reicher £)iftorifd)er unb arhäologifhet
Schriften.

3n 3 u g rourbe oor einigen Sagen
in einem Rios! eingebrochen. 3n bet

fotgenben ©ad)t tonnte bie ©oti3ei 5

Säter oerhaften. 3n ber Unterfuhung
haben fie bisher folgenbe Säten einge»

ftanben: ©in ©aubüberfall auf ben Sta»
tionsoorftanb oon ©tüßtau (©argau),
roobei einer ber ©inbreher Shüffe auf
ben ©orftanb abgegeben hat, roeitei
einen ©inbrueßsoerfuh in bie ©emeinbe»
tan3tei Sietroil (©argau), einen ©inbrud)
in bie ©emeinbctan3lei ©oot (Su3ertt),
Shnapsbiebftähle in llbligenfhroil (Su»

3ern), ©inbrühe in bie ©emeinbetanälei
unb bas ©Iettri3itätsroert in ©rftfelb,
Sühner» unb Forellenbiebftähle in (Erft»

felb. ©uf ber teßten ©utofahrt hatten
fie einen ©inbrud) in eine ©anffiliale in

Rrinau bei Sicßtenfteig (Soggenburg)
oerfuht ieboh nicht ausgeführt, roaren
bann auf ben ©iden gefahren, too fit
in einen Sahen einbrangen, unb fehlen
bie Fahrt nah 3ug fort, roo fie ben

©inbrud) in ben Rios! oerübten. — ©uf
ber Fahrt nad) 3ug fuhr bei ber Sobel»
brüde ein ©rd)itett mit feinem ©uto,
in bem fich noch 3mei Seßrer unb eine

Sehrerin befanben, über bas 31 ©dieter

hohe Son3a=Ufer hinaus. Sas ©uto

überfhlug fih mehrmals, blieb hart am

Ufer auf feinen ©äbern ftehen, ohne in

ben Fluß 3u ftür3en. ©on ben oier 3n»

faffen erlitten 3toci fhroerere, aber rtiht
lebensgefährliche ©erleßungen, bie an»

bern beiben tourben nur leiht oerlelt.

©eim ftäbtifdjen ©rbeitsamt in 3 ü»

r i h roaren ©nbe Ottobef 12,303 ©r»

beitstofe angemetbet, um 2603 mehr
im ©ormonat. ©n biefern 3uroahs P®'

ti3ipiert bas Saugeroerbe mit 2046

Stellenfuhenben. — 3n 31 f hn a4)

oergriff fih ber betrunten aus bem

bem ©afthof heimtehrenbe Sahbedn
©mil Rnabenßans an feiner Frau. Set

21jährige Sohn rooltte ber bebrängten

©iutter helfen unb padte ben ©ater oon

hinten am foals, um ihn roeg3U3iehen-

©Is er ihn bann losließ, roar ber ©am
tot. Ser Sohn rourbe roegen fabric
figer Sötung oerhaftet.

3n ber erften ©Sehe ber Serhjt/
f e f f i o n bes © r o ß e n © a t e s mum

nah ©rlebigung ber ©Bahlen bie 3®4'

Sefung bes Setretes über bie neue um

tommensfteueroeranlagung begönne

unb nah langatmiger ©usfprahe
lid) aud) mehrheitlih angenommen.
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Zubilsre àer Arbeit.
Diesmal sin6 es keine koken kläupter âer Politik unâ (Zesellsekakt, sonäern einkacke sck^ei^eriscke Fabrik-

seltene ^rbeitsjubiläum feiern können. Ls sin6 von links nack reckts:

à// /)ô>/àK«?^-5c/â/6^ in ^rbon konnte am 15. November sein 50Mkri^es Jubiläum als Leiber in 6er firma
Qimmel in ^rbon feiern. >Vakren6 3 l?rin?ipalsOenerationen kat er in âer ^leieken k^irma ^eciient un6 ^eniesst

verbindet ikn auek mit 6en jungen Qesckäktskerren. ' ^

in kletstal konnte 6as 5lZjäkri^e Jubiläum als V^eberin in 6er lurma Lpält^ Lt Lie. be^eken.
Das kockketa^te Fräulein kat okne Dnterkruek vväkren6 50 )akren 6en Aleicken àbrikkerrn Aeöient un6 erfreut

6er vor 60 )akren 6ie Arbeit in 6er Kartonkabrik Dausen aufgenommen kat un6 in 6er
gleieken firma keute noek als Vorarbeiter tälig is». ^ls Knabe im ^Iter von 13 )akren begann er seine l'ätig-
keit in 6er Kartonkabrik. ^r gekt keute noek täglick 6er gleieken Arbeit nack.

sion für Militärschiestübungen in. Genf
stellte fest, das; die Schützengesellschaft
in Cartigny seit Jahren Ausweise
über Schiestübungen ausgestellt hatte,
die überhaupt nicht geschossen worden
waren. Die Vorstandsmitglieder der
Schichengesellschaft und die fehlbaren
Schützen werden vor das Militärgericht
gestellt werden. — In Genf wurde der
Direktor der Aktiengesellschaft ,,Petits
Traits", die sich mit Darlehensschwindel
befastt, verhaftet. Der Direktor nannte
sich Aubert, ist aber in Wirklichkeit ein
deutscher Flüchtling, namens Paul Gu-
stav Äleiine, der schon wegen Betrugs
vorbestraft und aus der Schweiz aus-
gewiesen ist. Es soll sich um Betrüge-
reien in der Eesamthöhe von 856,666
Franken handeln.

Der Voranschlag der Landesrechnung
in Glarus schließt mit einem vermut-
lichen Defizit von Fr. 85,666 ab. Auster-
den; wird die Bekämpfung der Arbeits-
losigkeit noch ca. Fr. 156,666 beanspru-
chen, so das; mit einem Rückschlag von
Fr. 256,666 zu rechnen ist.

Die Straste von Thu sis nach
Splügen bei Andeer wurde durch
einen Felssturz auf eine Länge von ca.
86 Meter verschüttet. Die Aufräu-
mungsarbeiten wurden sofort begonnen
und derzeit ist die Straste wieder fahr-
bar. — In MaliX starb im Alter
von 72 Jahren alt Nationalrat Paul
Raschein. Er war von 1967 bis 1911
Regierungsrat und von 1911 bis 1919
Mitglied des Nationalrates. Beim Mi-
litär war er Oberstleutnant der Jnfan-
teile.

In Neuenburg verstarb im Alter
von 69 Jahren der Komponist Emil
Lauber, der Schöpfer zahlreicher Musik-
werke, u. a. auch des bekannten „km
Zloire qui ckante". — In St. Sul-
pice wurde in den Galerien der auf-
gegebenen Portlandzementwerke ein Ver-
such mit künstlichen Champignonkulturen
unternommen und die Züchtung söge-
nannter Pariser Champignons im Gro-
sten begonnen. — In Les Eplatures
bei La Chaur-de-Fonds schost ein Bauer
eine 4 Kilogramm schwere Bisamratte.
Im Jura wurden auch schon anderwärts
Bisamratten getötet? sie dürften von
Ratten abstammen, die aus einer Pelz-
tierfarm im Elsast entsprungen sind. —
Am 17. November wurde in La
ChauX-de-Fonds das zu Ehren
des 1837 verstorbenen Malers Leopold
Robert errichtete Denkmal eingeweiht.

Bei der Passerelle in B r u g gen (St.
Gallen) schlug ein arbeitsloser Bursche
den um Mitternacht heimkehrenden Bun-
desbahnbeamten Ackermann mit einem
Prügel nieder. Der Täter konnte aber
noch in der Nacht ausfindig gemacht
werden und man glaubt, dast er dem Be-
amten die Schalterschlüssel stehlen wollte.
Der Beamte hatte sich rasch erholt.

Im Kanton Solothurn ist die
Zahl der Arbeitslosen im Oktober von
2323 auf 2675 gestiegen. Auch die Zahl
der Teilarbeitslosen ist seit Ende August
von 4568 auf 4955 angewachsen. Bei
Notstandsarbeiten konnten 447 Arbeits-
lose beschäftigt werden.

Die neue Gandria st raste, die am
15. November hätte eröffnet werden sol-

len, wird erst am 1. Dezember dem Ver-
kehr übergeben werden. Sie stellt die
direkte Verbindung zwischen Tessin und
Graubünden her.

Die waadtländische Polizei konnte im
Bahnhof Lausanne eine internatio-
nale Diebin verhaften, die von Ma-
drid, Stuttgart und Wien aus gesucht

wird. — In Pverdon starb im AI-
ter von 71 Jahren der Archäologe Vic-
tor Henri Bourgois, der Verfasser zahl-
reicher historischer und archäologischer
Schriften.

In Zug wurde vor einigen Tagen
in einem Kiosk eingebrochen. In der

folgenden Nacht konnte die Polizei 5

Täter verhaften. In der Untersuchung
haben sie knsher folgende Taten einge-
standen: Ein Rauhüberfall auf den Sta-
tionsvorstand von Mühlau (Aargau),
wobei einer der Einbrecher Schüsse aus
den Vorstand abgegeben hat, weiter
einen Einbruchsversuch in die Gemeinde-
kanzlei Dietwil (Aargau), einen Einbruch
in die Gemeindekanzlei Root (Luzern),
Schnapsdiebstähle in lldligenschwil (Lu-
zern), Einbrüche in die Eemeindekanzlei
und das Elektrizitätswerk in Erstfeld,
Hühner- und Forellendiebstähle in Erst-
feld. Auf der letzten Autofahrt hatten
sie einen Einbruch in eine Bankfiliale in

Krinau bei Lichtensteig (Toggenburg)
versucht, jedoch nicht ausgeführt, waren
dann auf den Nicken gefahren, wo sie

in einen Laden eindrangen, und setzten

die Fahrt nach Zug fort, wo sie den

Einbruch in den Kiosk verübten. — Aus

der Fahrt nach Zug fuhr bei der Tobel-
brücke ein Architekt mit seinem Auto,
in dem sich noch zwei Lehrer und eine

Lehrerin befanden, über das 31 Meter
hohe Lonza-Ufer hinaus. Das Auto
überschlug sich mehrmals, blieb hart am

Ufer auf seinen Rädern stehen, ohne in

den Flust zu stürzen. Von den vier In-
fassen erlitten zwei schwerere, aber nicht

lehensgefährliche Verletzungen, die an-

dern beiden wurden nur leicht verletzt.

Beim städtischen Arbeitsamt in Zu-
rich waren Ende Oktober 12,363 Ar-

beitskose angemeldet, um 2663 mehr als

im Vormonat. An diesem Zuwachs par-

tizipiert das Baugewerbe mit Mb
Stellensuchenden. — In It schwach

vergriff sich der betrunken aus dem

dem Gasthof heimkehrende Dachdecker

Emil Knahenhans an seiner Frau. Der

21jährige Sohn wollte der bedrängten

Mutter helfen und packte den Vater von

hinten am Hals, um ihn wegzuziehen.
AIs er ihn dann losliest, war der Vam
tot. Der Sohn wurde wegen fahmt
siger Tötung verhaftet.

MMMl.
In der ersten Woche der Herbst'

session des Großen Rates umn
nach Erledigung der Wahlen die Mw
Lesung des Dekretes über die neue knm

kommenssteuerveranlagung begann

und nach langatmiger Aussprache en -

lich auch mehrheitlich angenommen-
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Sott ben 24 ©inbürgerungsgefudfen
tourbe nur bas eines in Sern geborenen
fReidjsbeuifcben gurüdgeroiefen unb eines
3urüdgeflcIIt. Die übrigen würben gut»
gefteifeen. — 22 Strafnacßlaßbegehren
tourben antragsgemäß erlebigt. —
lieber bie Verlängerung bes Detrets be»
treffenb Sefolbungen bes Staatsperfo»
nais unb ber Veßrerfcßaft referierten
tfinanjbirettor Dr. ©uggisberg unb
ftommiffionspräfibent Dr. 23ärtfd)i. Die
Regierung fdjlug oor, bas Defret nur
bis ©nbe 1936 3u oerlängent, roeil bod)
im näcßften Saßre bie Neuregelung bes
®efo!bungswefens beßanbelt tnürbe. Da
bie Soäialbemofraten im allgemeinen ge»
gen ben Negierungsantrag fprecßen unb
unb ber Negierung ÏBortbrud) unb Ver»
trauensmißbraud) oorwerfen, entfpann
[id; eine langwierige Debatte unb fchließ»
iid) tourbe mit 114 gegen 57 Stimmen
befd)Ioffen, bie Verhandlungen ab3ubre»
dfen unb in ber 3weiten Seffionswoche
toieber aufjunebmen.

Der Negierungsrat ertlärte an
Stelle bes 3um Stänberat gewählten
Sationalrates Nubolf 2Beber ben erften
(Srfaßmann, Alfreb èelb, Vanbroirt in
9?iiegsau, als 3um Nationalrat gewählt.
— Die ïantonale Sagbtommiffion würbe
mit einer Amisbauer bis ©nbe 1938
wie folgt beftellt: Ronrab Srennt), eib»
genöffifcher Vearnter, Vern; ©rnft Däh»
1er, Veßrer, Langnau i. ©.; fjriß Nei»
d)enbad)> Kaufmann, ©ftaab; SBilliam
Sgger, Sud)halter, Vaoannes; Arnolb
Schott, Oberlehrer, Vpß, unb 51. ©affer,
Neoifor, Sern. Die Nüdtritie bes Dr.
Vrobft, Sern, unb Dr. Niat, Delsberg,
toerben unter Verbantung ber geleifteten
Dienfte angenommen.

Die graftionen bes ©roßen
Nates weifen heute folgenbe Störte
auf: Sauern», ©ewerbe» unb Sürger»
Partei 84, fo3ialbemotratifd)e Vartei 79,
Treifinnige Vartei 32, Sungbauern 17,
tatholifth'tonferoatioe Vartei 11, Sei»
mattoehr 3, fjreiwirtfchaft 1, Varteilos
t, total 228.

Das Obergericht patentierte folgenbe
Jwbtsfanbibaten 3U ffrürfpre ehern
bes Rantons: Sriner ©rnft, oon Nütti»
punch; Dätwiler Vaul, oon Unterent»
leiben; ©erber VSillp, oon Vfeimiswil;
Guggenheim Vîarta, oon Oberenbingen;
Gbgar Auguft, oon V>er3ogenbud)fee;
A°blt SBerner, oon ©uggisberg; Vif»

^fibor, oon Sern; Voois ©rneft,
oon Saulcp; Vfunb Nobert, oon Sdbaff»
häufen; Schumacher V3alter, oon Sern;
burcher Vaul, oon grutigen. folgenbe
jDattbtbaten haben bie tßeoretifche Sur»
wedjerprüfung beftanben: Sed griebrid)
«no, Verla Angelo, Sobft Nobert,
Äwrb Rurt, Srunner Aleranber,
^uchroalber fjriß, ©ßeoalier Nene,

®ürr Rarl, Erblicher
fti»« .®f^er Vtargrit, ioäberlin Rurt,
bnix c Charles, 3en3er Vßeobor, Sn»
?v'°, Sans Raed) Arnolb, Riftler Vtar,
DrTfv x Runeralp Remal, Vîatter
Sias ^ Cstar, Sulfer Vtat»

irfni'f ®'£.?•. 2edtnifd)ie food)»
glll-f m 3üridj erteilte ben folgenben

bterenben aus bem Ranton bas Di»

plorn: Vis Arcßitett: Altbaus SBillp,
oon Unterlangenegg; Suedje 3eanne,
oon ©ourt (Sern); SBalter ©bmunb,

Siel. Als 3ngeuieur»©bemiter:oon
©ugelmamt SBerner, Vangentßal.

3n Ronolfingen würbe ber ein»
ftimmig neu gewählte Vfarrer griß
Vtüblemann aus Sdjwarsenegg unter
großem Rubrang ber ©läubigen inftal»
liert. Unterweifungsfaal unb Rirdjen»
raunt waren ooll befeßt, als Vfarrer
Dr. tßeol. fÇriebli bie Snftallations»
prebigt hielt. Negierungsftatthalter
©rnft Hermann aus Sdjloßwil oerlas
bie SBaßlurtunbe, Rircßgemeinberats»
präfibent Otto ©erber bot bem neuen
Vfarrer begliche äßilltommensworte unb
3um Schluffe hielt Vfarrer Vtüßlemann
nod) eine fehr gut aufgenommene An»
jpraeße.

Sei ber Ruroe im VbumenßoU
würbe bas Auto eines Serner Auto»
mobiliften oon einem herrenlofen Vferbe»
fuhrwert, beffen Vferbe bureßgebrannt
waren, angerannt. Die Deichfei brang
burd) bie SBinbfdjußfcßeibe unb bie gan3e
Vänge bes Autos, ohne baß ber Führer,
außer burd) ©lasfplitter, oerleßt worben
wäre. Unb and) bie Vferbe blieben un»
oerleßt.

3n O b e r ö n 3 ftarb im Alter oon
79 Saßren ein fonberbarer Rau3, na»
mens Nubolf Vanner, allgemein unter
bem Namen „Rigarrenmacßer" betannt.
©r lebte äußerft fparfam, hatte in fei»
nem Saufe tein eleftrifcßes Vicht unb
nicht einmal einen einigen Srunnen. ©r
ftarb, um bie Roften bes Veftaments
3U fparen, ohne foldjes unb hinterließ
ein Saroermögen oon weit über 100,000
tränten.

3n R o p p i g e n feierte bie ©efamt»
tirchgemeinbe bas 3ubiläunt bes 25»
jährigen SVirtens oon Serrn unb grau
Vfarrer 3oß in ber ©emeinbe. Die
fd)ön gefeßmüdte Rirdje war bis 3um
Ießten Vläßdhen gefüllt. Die 2Beif)e=
prebigt hielt Serr Vfarrer Sämmerli
in Seimiswil. $ür ben Rirchgemeinbe»
rat fprad) ber Vräfibent 3ohann Rinb»
1er unb auch Vrof. Dr. Salier unb ber
Vräfibent ber 51ird)gemeinbe Roppigen,
alt ©roßrat 2ßpß, hielten Nnfpradjen.
Der Subilar bantte in fd)Iid)ten VSorten
für bie ©hrung.

3n ber Nacht oom 14./15. Nooember
würbe in Vrubfcbachen im Sotel Sahn»
hof eingebrochen unb V3ein geftohlen,
ben bie Diebe in einen Sad oerpadten.
Die SBirtin erwachte babei unb tele»
phonierte ber RantonspoIi3ei. Vanb»
jäger Vuber nahm mit feinem Sunb
„Donar" bie Spur auf, bie guer burd)
bie 3Ifis bis 3um ©influß bes Rrümpel
führte. Der Sunb ftellte bie beiben Vä»
ter, 3wei Sugenbliche, bie aus brauen
gamilien flammen unb bie Vat unter
bem ©influß bes Nlfobols begangen
hatten. Der geftohlene VSein unb Viför
würbe beigebracht.

Die neu errichtete Rird>gemeinbe S u

d)en wählte 3U ihrem Vfarrer einftim»
mig Serrn Otto c5riß Sichfei, ber feit
1932 bie Vfarrei Diemtigen oerfaf).

5tn bie ©efamtfchule V o h I e r n
würbe an Stelle bes surüdgetretenen
Vehrers NIbert Serger als neue Vehr»
traft Nlbert 3atob Serger gewählt, bis»
her in Sucher bei Nabelfingen.

3n Srien3 oollenbete bei guter ©e»
funbheit ant 13. Nooember Vtatthäus
Sd)ilb=5rutiger fein 90. Vebensjahr. ©r
ift ber ältefte ©inwohner ber Rirch»
gemeinbe Srien3 unb wohl nod) ber ein»
3ige lebenbe Sdjüßentrompeter aus ber
3eit ber ©ren3befeßung 1870/71.

Sei Sprengungen im Steinbruch oon
Ninggenberg würbe ein Nmmons»
horn im Durdjmeffer oon etwa 30 Renti»
inetern unb eine glatt gefchliffene Stein»
tugel oon etwa 3 Rentimeter Durch»
meffer gefunben. Die gunbftelle liegt
in ber Nähe ber Schabenburg.

_3n R w e i f i m m e n würben einem
Viehhänbler, ber 3um Viehmartt nad)
Rweifirnmen getommen war, aus ber
Nodtafche 8fr. 12,000 geftohlen. Von
ber Väterfdjaft fehlt jebe Spur.

Seit 3wei Sahren würben bie Se»
wohner Siels burd) fortgefeßte 2Böfd)e»
biebfiähle beunruhigt. Der Rantons»
poÜ3ei gelang es, bie Väter, einen ge»
wiffen Scßüß unb feine grau, 3u per»
haften. Rum Abtransport ber 3ufam»
mengeftohlenen SBäfche mußte ein Vaft»
wagen benüßt werben. — Der Rantons»
poÜ3ei in Siel gelang bie Verhaftung
bes berüdjtigten ©in» unb Ausbrechers
Sßilli Rüpfer, ber ©nbe September aus
bem ©efängnis in Slantenburg eut»
wichen war. ©r hat etwa 40—50 ©in»
bruchs» unb ©infdfleidfbiebftähle auf bem
ffiewiffen.

3n Sargen feierten V>err griebrid)
Sdjeurer unb feine ©hefrau geb. Vuloer
in Defter geiftiger unb lörperlidfer Srifdfe,
beibe im 77. Altersjabr, ihre golbene
$od)3eit.

3m ©genannten Srühl bei Schüp»
fen würbe am 16. Nooember morgens
auf bem Sahngeleife bie arg oerftüm»
melte Veidfe bes 60jährigen Rnedftes
Satob SVenger gefunben.

Vobesfälle. 3n RÖ1Ü3 würbe un»
ter großer Seteiligung ber Seoölterung
Notar ©ottfrieb Streit 311 ©rabe ge»
tragen. Der allgemein beliebte Notar
ftarb nach langer Rrantheit im Alter
oon 55 Sahren. — 3n Aarwangen ftarb
nad) längerer gebulbig ertragener Rrant»
beit im 80. Vebensjahr gräulein Vina
Sohnenbluft, Vrioatière auf bem Ria»
benhef. — 3n Namfei würbe im Alter
oon 90 Sahren ber Runbenmüller $er»
binattb VSüthrid) 3ur Ießten Nuße ge»
bettet. — Sn Vleffen ftarb tuv'3 nad)
leinem 80. ©eburtstag an einem Schlag»
anfall alt Sfdjbabwirt ff-riß Sßpß. —
Sn Siel ftarb im Alter oon 72 Sahren
alt Vehrer Abraham ganthaufer. ©r
war 1889 als Vrimarlehrer nad) Siel
getommen, wo er 1929 als Vehrer an
ben oberen Vtäbchentlaffen in ben Nuße»
ftanb trat. — Sn Vlatten ftarb uner»
wartet rafd) im 51. AItersjaßr ber Sü»
eßererperte Vermann Rupferfdjmieb an
einem 5er3leiben.
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Bon den 24 Einbürgerungsgesuchen
wurde nur das eines in Bern geborenen
Reichsdeutschen zurückgewiesen und eines
zurückgestellt. Die übrigen wurden gut-
geheisten. — 22 Strafnachlaßbegehren
wurden antragsgemäß erledigt. —
Ueber die Verlängerung des Dekrets be-
treffend Besoldungen des Staatsperso-
„als und der Lehrerschaft referierten
Finanzdirektor Dr. Euggisberg und
Kommissionspräsident Dr. Bärtschi. Die
Regierung schlug vor, das Dekret nur
bis Ende 1936 zu verlängern, weil doch
im nächsten Jahre die Neuregelung des
Besoldungswesens behandelt würde. Da
die Sozialdemokraten im allgemeinen ge-
gen den Negierungsantrag sprechen und
und der Regierung Wortbruch und Ver-
trauensmistbrauch vorwerfen, entspann
sich eine langwierige Debatte und schließ-
lich wurde mit 114 gegen 57 Stimmen
beschlossen, die Verhandlungen abzubre-
chen und in der zweiten Sessionswoche
wieder aufzunehmen.

Der Regierungsrat erklärte an
Stelle des zum Ständerat gewählten
Nationalrates Rudolf Weber den ersten
Ersatzmann, Alfred Held, Landwirt in
Rüegsau, als zum Nationalrat gewählt.

Die kantonale Jagdkommission wurde
mit einer Amtsdauer bis Ende 1933
wie folgt bestellt: Konrad Brennn, eid-
genössischer Beamter, Bern: Ernst Däh-
ler, Lehrer, Langnau i. E.: Fritz Rei-
chenbach, Kaufmann, Gstaad: William
Egger, Buchhalter, Tavannes: Arnold
Schott, Oberlehrer, Lyß, und A. Gasser,
Revisor, Bern. Die Rücktritte des Dr.
Probst, Bern, und Dr. Riat, Delsberg,
werden unter Verdankung der geleisteten
Dienste angenommen.

Die Fraktionen des Großen
Rates weisen heute folgende Stärke
auf: Bauern-, Gewerbe- und Bürger-
Partei 84, sozialdemokratische Partei 79,
freisinnige Partei 32. Jungbauern 17,
katholisch-konservative Partei 11, Hei-
matwehr 3, Freiwirtschaft 1, Parteilos
t. total 223.

Das Obergericht patentierte folgende
Rechtskandidaten zu Fürsprechern
des Kantons: Briner Ernst, von Rütti-
Zurich: Dätwiler Paul, von Unterent-
Mden: Gerber Willy, von Heimiswil:
Guggenheim Marta, von Oberendingen:
wygar August, von Herzogenbuchsee:
UIi Werner, von Euggisberg: Lif-
Mtz^sidor, von Bern: Lovis Ernest,
von Saulcyi Pfund Robert, von Schaff-
Hausen: Schumacher Walter, von Bern:
Zürcher Paul, von Frutigen. Folgende
sf^àdaten haben die theoretische Für-
Mecherprüfung bestanden: Beck Friedrich
M Berla Angelo, Bobst Robert.
»Ward Kurt. Brunner Alexander,
^uchwalder Fritz, Chevalier Rene,
M^^às. Dürr Karl. Frölicher

- Aà Margrit, Häberlin Kurt,
bâ «

Charles, Jenzer Theodor, In-
Hans Kaech Arnold. Kistler Mar.

m^aus Elsa, Kuneralp Kemal, Matter
thias àâl Oskar. Sulser Mat-

Technische Hoch-
^n. Zürich erteilte den folgenden

d,erenden aus dem Kanton das Di-

plom: Als Architekt: Althaus Willy,
von Unterlangenegg: Bueche Jeanne,
von Court (Bern): Walker Edmund,

Viel. AIs Ingenieur-Chemiker:von
Eugelmann Werner, Langenthai.

In Konolfingen wurde der ein-
stimmig neu gewählte Pfarrer Fritz
Mühlemann aus Schwarzenegg unter
großem Zudrang der Gläubigen instal-
liert. Unterweisungssaal und Kirchen-
räum waren voll besetzt, als Pfarrer
Dr. theol. Friedli die Installations-
predigt hielt. Regierungsstatthalter
Ernst Hermann aus Schloßwil verlas
die Wahlurkunde, Kirchgemeinderats-
Präsident Otto Gerber bot dem neuen
Pfarrer herzliche Willkommensworte und
zum Schlüsse hielt Pfarrer Mühlemann
noch eine sehr gut aufgenommene An-
spräche.

Bei der Kurve im Thurnenholz
wurde das Auto eines Berner Auto-
mobilisten von einem herrenlosen Pferde-
fuhrwerk, dessen Pferde durchgebrannt
waren, angerannt. Die Deichsel drang
durch die Windschutzscheibe und die ganze
Länge des Autos, ohne daß der Führer,
außer durch Elassplitter, verletzt worden
wäre. Und auch die Pferde blieben un-
verletzt.

In Oberönz starb im Alter von
79 Jahren ein sonderbarer Kauz, na-
mens Rudolf Tanner, allgemein unter
dem Namen „Zigarrenmacher" bekannt.
Er lebte äußerst sparsam, hatte in sei-
nem Hause kein elektrisches Licht und
nicht einmal einen einzigen Brunnen. Er
starb, um die Kosten des Testaments
zu sparen, ohne solches und hinterließ
ein Barvermögen von weit über 166,660
Franken.

In Koppigen feierte die Gesamt-
kirchgemeinde das Jubiläum des 25-
jährigen Wirkens von Herrn und Frau
Pfarrer Joß in der Gemeinde. Die
schön geschmückte Kirche war bis zum
letzten Plätzchen gefüllt. Die Weihe-
predigt hielt Herr Pfarrer Hämmerli
in Heimiswil. Für den Kirchgemeinde-
rat sprach der Präsident Johann Kind-
ler und auch Prof. Dr. Haller und der
Präsident der Kirchgemeinde Koppigen,
alt Eroßrat Wyß, hielten Ansprachen.
Der Jubilar dankte in schlichten Worten
für die Ehrung.

In der Nacht vom 14./15. November
wurde in Trubschachen im Hotel Bahn-
Hof eingebrochen und Wein gestohlen,
den die Diebe in einen Sack verpackten.
Die Wirtin erwachte dabei und tele-
phonierte der Kantonspolizei. Land-
jäger Luder nahm mit seinem Hund
„Donar" die Spur auf, die quer durch
die Jlfis bis zum Einfluß des Krümpel
führte. Der Hund stellte die beiden Tä-
ter, zwei Jugendliche, die aus braven
Familien stammen und die Tat unter
dem Einfluß des Alkohols begangen
hatten. Der gestohlene Wein und Likör
wurde beigebracht.

Die neu errichtete Kirchgemeinde B u -

chen wählte zu ihrem Pfarrer einstim-
mig Herrn Otto Fritz Bichsel, der seit
1932 die Pfarrei Diemtigen versah.

An die Gesamtschule Pohlern
wurde an Stelle des zurückgetretenen
Lehrers Albert Berger als neue Lehr-
kraft Albert Jakob Berger gewählt, bis-
her in Jucher bei Radelfingen.

In Vrienz vollendete bei guter Ge-
sundheit am 13. November Matthäus
Schild-Frutiger sein 96. Lebensjahr. Er
ist der älteste Einwohner der Kirch-
gemeinde Brienz und wohl noch der ein-
zige lebende Schützentrompeter aus der
Zeit der Grenzbesetzung 1876/71.

Bei Sprengungen im Steinbruch von
Ringgenberg wurde ein Ammans-
Horn im Durchmesser von etwa 30 Zenti-
Metern und eine glatt geschliffene Stein-
kugel von etwa 3 Zentimeter Durch-
messer gefunden. Die Fundstelle liegt
in der Nähe der Schadenburg.

In Zwei si m m en wurden einem
Viehhändler, der zum Viehmarkt nach
Zweisimmen gekommen war, aus der
Rocktasche Fr. 12,000 gestohlen. Von
der Täterschaft fehlt jede Spur.

Seit zwei Jahren wurden die Be-
wohner B i els durch fortgesetzte Wäsche-
diebstähle beunruhigt. Der Kantons-
polizei gelang es, die Täter, einen ge-
wissen Schütz und seine Frau, zu ver-
haften. Zum Abtransport der zusam-
mengestohlenen Wäsche mußte ein Last-
wagen benützt werden. — Der Kantons-
polizei in Viel gelang die Verhaftung
des berüchtigten Ein- und Ausbrechers
Willi Küpfer, der Ende September aus
dem Gefängnis in Blankenburg ent-
wichen war. Er hat etwa 46—50 Ein-
bruchs- und Einschleichdiebstähle auf dem
Gewissen.

In Bargen feierten Herr Friedrich
Scheurer und seine Ehefrau geb. Pulver
in bester geistiger und körperlicher Frische,
beide im 77. Altersjahr, ihre goldene
Hochzeit.

Im sogenannten Brühl bei Schilp-
fen wurde am 16. November morgens
auf dem Bahngeleise die arg verstüm-
»reite Leiche des 60jährigen Knechtes
Jakob Wenger gefunden.

Todesfälle. In Köniz wurde un-
ter großer Beteiligung der Bevölkerung
Notar Gottfried Streit zu Grabe ge-
tragen. Der allgemein beliebte Notar
starb nach langer Krankheit im Alter
von 55 Jahren. — In Aarwangen starb
nach längerer geduldig ertragener Krank-
heit im 80. Lebensjahr Fräulein Lina
Bohnenblust, Privatere auf dem Kla-
benhof. — In Ramsei wurde im Alter
von 90 Jahren der Kundenmüller Fer-
dinand Wüthrich zur letzten Ruhe ge-
bettet. — In Messen starb kurz nach
seinem 80. Geburtstag an einem Schlag-
anfall alt Jschbadwirt Fritz Wyß. —
In Biel starb im Alter von 72 Jahren
alt Lehrer Abraham Fankhauser. Er
war 1839 als Primarlehrer nach Viel
gekommen, wo er 1929 als Lehrer an
den oberen Mädchenklassen in den Ruhe-
stand trat. — In Matten starb uner-
wartet rasch im 51. Altersjahr der Vü-
chererperte Hermann Kupferschmied an
einem Herzleiden.
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3n äRatten ftarb art etnem Jg>er3îdjlaa
hotelier £. Rupferfdjmib im filter oon
51 3abren. ©r mar Sefitjer ber 4>oteI»
Senfton Slümltsalp. — 3m hoben filter
oon 83 3abren tft in iRinggenberg ber
iReftor ber bernifcben Settionscbefs, 3o»
bann Sruttger=©ggter, geworben. Der
©emetnbe biente er aufeerbem in oer»
fdjtebenen Stellungen, 3ulebt rtocb aïs
3BobnHt3regiîterfiibrer. — 3n Siel oer»
fcbteb im 2tlter non 48 3abren Srogpm»
naîiallebrcr Dr. Saul 2lefdjbadjer, ein
beïannter Mtorifer.

Sor nier SBocben oeuutglüdte auf ber
3agb_in Seemen Çliegeroberlcutnant
Db- Steiner, Saumeifter in Saufen.
Das ©emebr ging ihm los unb bie
Sdjrotlabung burchlödjerte ibm bie redjte
£anb. 9Jian glaubte, bie toartbroursel
mit 2 ober 3 Ringern retten 3U tonnen,
aber bie ba^u gefommene 3nfettion mar
fo grob, bab suerft fämtlicbe Singer unb
bann bie game £anb bis 3um ©eleu!
amputiert merben mubte. Daburd) oer»
liert bie 2lrmee einen tüchtigen Flieger»
offner, ber fid) aud> als Organifator
mehrerer laufentaltfdjer glugtage unb
als tfßräfibent bes laufentalifcben Sdjüt»
senoerbanbes oerbient gemacht hatte.

Sür bie © e m e i n b c r a t s m a b I e n
ant 1. De3entber ftellen bie bürgerlichen
Parteien oier Ranbibaten auf: Hermann
Rinbt, Saubireftor I., Dr. ©. 23ärtfd)i,
Sdjulbircîtor, S- ÜRaaflaub, Sinatt3»
birettor uttb O. Steiger, Direttor ber
fo3ialen fyürforge. ©s finb bies bie bis»
berigett bürgerlichen ©emeinberäte unb
auber $errn Rtnbt finb alle tumuliert.
Die So3iaIbemotraten ftellen ebenfalls
oier Ranbibaten auf, nämlich bie bis»
berigen: Robert ©rtmtn unb ©buarb
SretmüIIer unb neu ©ruft Retnbarb unb

Sdjmtbltn. Stifter Sdjmibltn finb
alle tumuliert. Sur bie Stabtrats»
m a b 1 e 11 ftellt bie Sürgerpartei 57
Ranbibaten auf, baoon 6 tumuliert, bie
freifinnig»bemotratifd)e Partei 40 Ran»
bibaten, alle tumuliert, unb bie fo3iaI»
bemotratifcbe Partei 64 Ranbibaten, oott
meldten 16 tumuliert finb.

3n ben 56 to o t e I s unb 45 remben»
p e n f i o n e n ber Stabt finb im Dt»
tober 12,326 ©äfte abgcftiegen. Die
3af)l ber Itebernadjtungen mar 26,712.
Stuslanbsgäfte finb 2753 angetommen.
Son 100 Seiten waren in ben Soleis
1. Sanges 21,7, in ben iöoiels 2. San»
ges 44,1, in jenen 3. Sanges 39,3 unb
itt ben Srrembettpenfionen 45,9 bcfefjt.

t ailftct) ©lajec,
2Bag<ertführ>et ber 8. 8. S. in ©ertc.

2lnt 25. September biefes uenfct)ieb
ttadj lutjent fieiben ganjlid) unerroartet 2üfreb
©Infer, mitten aus feiner raftlofen Sätigteit,
im fdjönften unb Iräftigften ütlter non erft
47 3aI)KU. gut feine gnmilie roie für feine
greunbe unb ÄoIIegcn bebeutet ber §eimgang
einen uitermejjlidjen ©erluft. (Ein alljeit gu=

DIE BERNER WOCHE

ter unb treubeforgter ©atte unb Sater, ein
fröt)Iid)er, ftets hilfsbereiter greuttb ift früh»
äeittg oon uns gefdjieben.

lier Serftorbene tourbe am 9. 2ÜWt 1888
in SBafen geboren, too er aud> einen Seil fei»

net 3ugenbjabre oerbradjte. Das ffiintommen
feiner Gütern reidite nicht aus, um il>m eine
jorgenlofe 3ugenbäeit ju gemähren. Sdjon früh

f Slfreb ©Jafer.

toar er auf eigenen Serbienft angemiefen unb
er hatte taunt feine Sdiuljeit beenbet, als er

aud) fd)ott in harter Srbeit mit Dag» unb
3cad)tfd)id)ten im ©ifentoerl ©etlafingett fein
©rot oerbieuen muhte. 9tadj- einet mit oiel
Sorgen unb Siühfalen bebad)ten gugenbjeit
trat 2IIfreb ©lafcr im 3cd)K 1912 in ben
Dienft ber Stabtifdjcn Straßenbahnen ein. Der
Serftorbene hat fidji tpei nicht nur als ein
tüchtiger unb treuer Äollege, fonbern auih als
pflidjtbeuiufjter 2tngefteIIter bie Dtdjtung feiner
Sorgefetjten erworben. äüährettb ben 3ahren
1914' bis 1918 mufjte et aud) oft ben Dienft
bei ber Straßenbahn oerlaffett, um bie fianbes»
grenje unferes Saterlanbes 311 betoadjeit. SBir
finben Ütlfreb Slafer feit langen 3ahi^n aud)
unter ben Sängern. 2IIs foldjet hat er immer
fein SOtöglichftes getan, um in eblett SBett»
Wimpfen einen fdjönen (Erfolg 3« holen. Sein
golblauterer ©hatatter unb fein greunbsblid
haben ihm and) in btefen Seihen feilte guten
Äameraben gefidjert, biefes betoies unter an»
bereut and) bas oolhählige (Erfdjeinen bes ©e=

fangoereins, ber mit 3toei ergreifenben fiie»
bern oon ihm 2tbfd)ieb nahm.

3n feinem 3"nern hat ein toahrI)aft grofjes
§et3 gefdjlagen!

Heber ben © e f u n b b e 11 s 3 u ft a n b

ber bemtfdjen Scbmlîinber be»
richtet ber berrtifdje Sdjularit, ioerr Dr.
fiauener, tm amtlihen Schulblatt. 3m
Dberlanb, Sîittellanb unb 3ura machen
fidj .bebeutenbe Hnterfchiebe bemertbar.
3m Dberlanb_ finbet man bie geringfte
SnsabI oon Sebftörungen, tm 3ura bie
geringfte 3abl oon ©ebörftörungen. Der
Rropf ift allgemein im Sbnebmen be»

griffen. 3n ber Stabt 23ern roaren 1921
noch 79 IÇro3ent ber 15iäbrtgen Schü»
1er tropfbebaftet, beute ftrtb bies nur
mehr 8,7 $ro3ent. Seiiftörungen forn»
men meiftens im Dberlanb cor, Rungen»
tuberfulofe umrbe nur bei 2 ff3ro3ent ber
Schüler beobachtet. 3m Stittellanb finb
Sauterfrantungen bäuftser roie im Ober»
lanb unb im 3ura, häufig finb Reiften»,
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<5oben= unb Sabelbrüdje. 3m 9. Schul»
fahr 3äbtte man im gau3en Ranton 2,7
fJJrosent ©eiftesfdjroadjie. 3m Dberlanb
roaren es 2,4 fPro3ent, im Stittellanb
3,4 ^Jro3ent unb im 3ura 0,7 ^3rc»3ent.

Dies bürfte, ebenfo rote bie Schwerhörig»
teit unb Daubftummbett mit ber Rropf»
fonftitution in Rufammenbang fiebert.

21m 17. fRooember tourben im Ra
fin0 ber „Daoelteller" unb bie „Runft»
ftube" eröffnet. Hrfprüngltcb bienten bie

IRäume ber betben Stuben als fReftau»

ranttüdje, tourben bann 3um 93iIIarb»
faal, fpäter 3um Dearoom uttb nod)
fpäter 3ur 23ar mit Dancing umgeftaltet.
§eute bauten fte bie drehttetten Sinnet
& Sepeler 3ur heimeligen „©terguelle"
um. Das „Daoelftübtt" weift alle SfRer!»

male eines richtigen alten Reiters auf.
^ködjtige ©ewölbe im rauben Ralf»
oerput3, fdjwere Dtfdje unb Stühle, ein

originelles 23uffet unb SBaubmalereten
bes Runftmalers 223. Draffelet, mit fflio»

ttoen aus „3a galt, fo geit's". Die
,,3unftfiube" bat etn warmes Däfer aus

flärd)enbol3 unb febtteewetfee Difcbe aus

2tborn mit SBanbbänten tn ben 'tRifhen.
23altenfd)titblereten aus ©riens unb

2BanbmaIereten oon 23oefd) unb Draf»
feiet. U. a. etne farbige Rarte bes al»

ten unb neuen Rantons Sern mit ben

oerfd)tebenen Stmtswappen, eoentuell
aud) Spmbolbtlber bes Surgerfpitals,
bes burgerltdjen Rttabett» unb SRäbchen»

watfenbaufes, ber tRaismusteten unb ber

Sogenfcbüben. ferner follen bie fjen»

fter mit fämtlidjen ftabtberntfdjen Runft»
fhetben beforiert werben, bamit biefe

Stube bann ihren IRamen mit oollem
Recht tragen barf.

2tm 14. fRooember tonnte ^err ff3farr»

belfer 21. ©runer, etne in gait3 Sern
unb im Sernerlanb betannte unb um

bie Seelforge oerbiente Serfönlidjteit
in befter ©efunbbeit feinen 75. ©eburts»

tag fetern.

©eftorben finb im Raufe ber lebten

223cd)e tReo. 21. S. 223inter, ©farrer ber

englifd)=ameri!antfcben Rtrcbe in Sern.

— Sfarrer 2IIbert Saumgartner, ber

fetnerseit runb 18 3at)re in Srien3 ab

Seelforger wirtte, im 89. RebensiaÖK'
Son 1885—1907 war er ©farm ber

pofitioen SRinoritötsgemeinbe ber Stabt

Sern. 3m 2IIter oon 60 3abren über»

nahm er nod) bie ausgebebnte unb oolb-
reiche Rtrcbgemeinbe Srien3, bie er mti-

ftergülttg beforgte, bts ihn fein hohes

2llter 3um IRüdtritt 3wang. — 2tm 14

tRooember ftarb im 2llter oon 58 Jam

ren an ben Solgen einer Slinbbarm-
ent3ünbung Rierr fRobert oon ölrüntgett,

Sureaucbef beim Softdiedinfpettorat.

Der S p 0 r t f t f d) e r 0 e r e t n Soin
bot anläfelxd) bes 3weiten ©eburtstag^
bes Stfdjereigefebes feine SRttglieber 3«

einem Sirfcbgang auf, beffen ©rtrag.

über 140 Sfunb, mit ber 2tngel eiw
tete fechte, 2Iefcben, 2IIet, 223inger »w

Sarben bem 3nfelfpttal als ©efffl®

überreicht würben.

Dte tReformationstoIleftteaffl
3. IRooember 3ugunften bes Rirdjenbau
in Cenfingen unb bes Sfarrbatik*
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In Matten starb an einem Herzschlag
Hotelier H. Kupferschmid im Alter von
51 Jahren. Er war Besitzer der Hotel-
Pension Blümlisalp. — Im hohen Alter
von 33 Jahren ist in^Ninggenberg der
Nestor der bernischen Sektionschefs, Jo-
haun Frutiger-Eggler, gestorben. Der
Gemeinde diente er außerdem in ver-
schiedenen Stellungen, zuletzt noch als
Wohnsitzregisterführer. — In Viel ver-
schied im Alter von 48 Jahren Progym-
nasiallehrer Dr. Paul Aeschbacher, ein
bekannter Historiker.

Vor vier Wochen verunglückte auf der
Jagd in Seewen Fliegeroberleutnant
Th. Steiner, Baumeister in Laufen.
Das Gewehr ging ihm los und die
Schrotladung durchlöcherte ihm die rechte
Hand. Man glaubte, die Handwurzel
mit 2 oder 3 Fingern retten zu können,
aber die dazu gekommene Infektion war
so groß, daß zuerst sämtliche Finger und
dann die ganze Hand bis zum Gelenk
amputiert werden mutzte. Dadurch oer-
liert die Armee einen tüchtigen Flieger-
offizier, der sich auch als Organisator
mehrerer laufentalischer Fluglage^ und
als Präsident des laufentalischen Schilt-
zenverbandes verdient gemacht hatte.

Für die G e m e i n d er a t s w a h l en
am 1. Dezember stellen die bürgerlichen
Parteien vier Kandidaten auf: Hermann
Lindt, Baudirektor I., Dr. E. Bärtschi,
Schuldirektor, F.^ Raaflaub, Finanz-
direktor und O. Steiger, Direktor der
sozialen Fürsorge. Es sind dies die bis-
herigen bürgerlichen Gemeinderäte und
autzer^Herrn Lindt sind alle kumuliert.
Die Sozialdemokraten stellen ebenfalls
vier Kandidaten auf, nämlich die bis-
herigen: Robert Grimm und Eduard
Kreimüller und neu Ernst Reinhard und
F. Schmidlin. Autzer Schmidlin sind
alle kumuliert. Für die Stadtrats-
wählen stellt die Bürgerpartei 57
Kandidaten auf, davon 6 kumuliert, die
freisinnig-demokratische Partei 40 Kan-
didaten, alle kumuliert, und die sozial-
demokratische Partei 64 Kandidaten, von
welchen 16 kumuliert sind.

In den 56 H o t eIs und Fremden-
Pensionen der Stadt sind im Ok-
tober 12,326 Gäste abgestiegen. Die
Zahl der Uebernachtungen war 26,712.
Auslandsgäste sind 2753 angekommen.
Von 100 Betten waren in den Hotels
1. Ranges 21,7, in den Hotels 2. Ran-
ges 44,1, in jenen 3. Ranges 39,3 und
in den Fremdenpensionen 45,9 besetzt.

tz Alfred Blaser,
Wagenführer der S. S. B. in Bern.

Am 25. September dieses Jahres verschied
nach kurzein Leiden gänzlich, unerwartet Alfred
Blaser, mitten aus seiner rastlosen Tätigkeit,
im schönsten und kräftigsten Alter von erst
47 Jahren. Für seine Familie wie für seine
Freunde und Kollegen bedeutet der Heimgang
einen unermeßlichen Verlust. Ein allzeit gu-

vie kellen wcx3«e

ter und treubesorgter Gatte und Bater, ein
fröhlicher, stets hilfsbereiter Freund ist früh-
zeitig von uns geschieden.

Der Verstorbene wurde am 9. Juni 1333
in Wasen geboren, wo er auch einen Teil sei-

ner Jugendjahre verbrachte. Das Einkommen
seiner Eltern reichte nicht aus, um ihm eine
sorgenlose Jugendzeit zu gewähren. Schon früh

1 Alfred Blaser.

war er auf eigenen Verdienst angewiesen und
er hatte kaum seine Schulzeit beendet, als er

auch schon in harter Arbeit mit Tag- und
Nachtschichten im Eisenwerk Gerlasingen sein
Brot verdienen mutzte. Nach einer mit viel
Sorgen und Mühsalen bedachten Jugendzeit
trat Alfred Blaser im Jahre 1912 in den
Dienst der Städtischen Straßenbahnen ein. Der
Verstorbene hat sich hier nicht nur als ein
tüchtiger und treuer Kollege, sondern auch als
pflichtbewußter Angestellter die Achtung seiner
Vorgesetzten erworben. Während den Jahren
1914 bis 1918 mußte er auch oft den Dienst
bei der Straßenbahn verlassen, um die Landes-
grenze unseres Vaterlandes zu bewachen. Wir
finden Alfred Blaser seit langen Jahren auch
unter den Sängern. Als solcher hat er immer
sein Möglichstes getan, um in edlen Wett-
kämpfen einen schönen Erfolg zu holen. Sein
goldlauterer Charakter und sein Freundsblick
haben ihm auch in diesen Reihen seine guten
Kameraden gesichert, dieses bewies unter an-
derem auch das vollzählige Erscheinen des Ge-
sangvereins, der mit zwei ergreifenden Lie-
dein von ihm Abschied nahm.

In seinem Innern hat ein wahrhaft großes
Herz geschlagen!

Ueber den Gesundheitszustand
der bernischen Schulkinder be-
richtet der bernische Schularzt. Herr Dr.
Lauener, im amtlichen Schulblatt. Im
Oberland, Mittelland und Jura machen
sich - bedeutende Unterschiede bemerkbar.
Im Oberland findet man die geringste
Anzahl von Sehstörungen, im Jura die
geringste Zahl von Eehörstörungen. Der
Kröpf ist allgemein im Abnehmen be-
griffen. In der Stadt Bern waren 1921
noch 79 Prozent der 15jährigen Schü-
ler kropfbehaftet, heute sind dies nur
mehr 8,7 Prozent. Herzstörungen kom-
men meistens im Oberland vor, Lungen-
tuberkulöse wurde nur bei 2 Prozent der
Schüler beobachtet. Im Mittelland sind
Hauterkrankungen häufiger wie im Ober-
land und im Jura, häufig sind Leisten-,
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Hoden- und Nabelbrüche. Im 9. Schul-
jähr zählte man im ganzen Kanton 2,7

Prozent Geistesschwache. Im Oberland
waren es 2,4 Prozent, im Mittelland
3,4 Prozent und im Jura 0,7 Prozent.
Dies dürfte, ebenso wie die Schwerhörig-
keit und .Taubstummheit mit der Kröpf-
konstitution in Zusammenhang stehen.

Am 17. November wurden im Ka-
s in o der „Tavelkeller" und die „Zunft-
stube" eröffnet. Ursprünglich dienten die

Räume der beiden Stuben als Restau-
rantküche, wurden dann zum Billard-
saal, später zum Tearoom und noch
später zur Bar mit Dancing umgestaltet.
Heute bauten sie die Architekten Sinner
A Beyeler zur heimeligen „Bierguelle"
um. Das „Tavelstübli" weist alle Merk-
male eines richtigen alten Kellers auf.
Prächtige Gewölbe im rauhen Kalk-
verputz, schwere Tische und Stühle, ein

originelles Buffet und Wandmalereien
des Kunstmalers W. Traffeiet, mit Mo-
tiven aus „Ja gäll, so geit's". Die
„Zunftstube" hat ein warmes Täfer aus

Lärchenholz und schneeweiße Tische aus

Ahorn mit Wandbänken in den Nischen.
Balkenschnitzlereien aus Brienz und

Wandmalereien von Boesch und Traf-
felet. U. a. eine farbige Karte des al-

ten und neuen Kantons Bern mit den

verschiedenen Amtswappen, eventuell
auch Symbolbilder des Burgerspitals,
des bürgerlichen Knaben- und Mädchen-
Waisenhauses, der Raismusketen und der

Bogenschützen. Ferner sollen die Fen-
ster mit sämtlichen stadtbernischen Zunft-
scheiden dekoriert werden, damit diese

Stube dann ihren Namen mit vollem
Recht tragen darf.

Am 14. November konnte Herr Pfarr-
Helfer A. Grüner, eine in ganz Bern
und im Bernerland bekannte und um

die Seelsorge verdiente Persönlichkeit,
in bester Gesundheit seinen 75. Geburts-
tag feiern.

Gestorben sind im Laufe der letzten

Woche Rev. A. B. Winter, Pfarrer der

englisch-amerikanischen Kirche in Bern.

— Pfarrer Albert Baumgartner, der

seinerzeit rund 18 Jahre in Brienz als

Seelsorger wirkte, im 89. Lebensjahre.
Von 1835—1907 war er Pfarre^ der

positiven Minoritätsgemeinde der Stadt

Bern. Im Älter von 60 Jahren über-

nahm er noch die ausgedehnte und volis-
reiche Kirchgemeinde Brienz, die er mu-

stergültig besorgte, bis ihn sein hohes

Alter zum Rücktritt zwang. — Am 14

November starb im Alter von 53 pah-

reu an den Folgen einer Blinddarm-
entzündung Herr Robert von Erümgen,
Vureauchef beim Postcheckinspektorat.

Der S p o r t f i s ch e r v e r ei n Born
bot anläßlich des zweiten Geburtstags
des Fischereigesetzes seine Mitglieder zu

einem Pirschgang auf, dessen Ertrag,
über 140 Pfund, mit der Angel erbeu-

tete Hechte, Aeschen, Alet, Winger uB

Barben dem Jnselspital als Gescheu

überreicht wurden.

Die Reform a tionskollek t e am

3. November zugunsten des Kirchenbau
in Oensingen und des Pfarrhauses
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(ggertingen ergab in fämtlicben eoan»
qeltidj-reformtcrten Birdjen ber Stadt
total '0rr. 1331.

Schon îinb bie Borarbeiten für ben
fötontag, ben 2. Dezember, beginnenden

ïlîarten» unb Bartenoerlauf ber Stif»
tung Ülro Suoentute in oollem
Sange. Die diesjährigen ÏRarïen sei»

gen Dradjtenbilber aus ben Bantonen
Safellanb, Bu3ern unb ©enf. Der
Runft maier ©ourooifier bat damit brei
rooblgelungene DJtarten gefdjaffen. Die
blaue 30er Hîîarfe bringt bas Bildnis
bes Deffiners Stefano Sranfcini, ber
1848 3um Bundesrat gewählt wurde,
nad)bem er in feinem £>eimat!anton auf
päbagogifdjem unb DoIbstDtrtfdjaftlidjem
©ebiet beroorragenbe HIrbeit geleiftet
batte. Die Bro 3uoentute äflarfenferie
1935 reibt fidf würbig an bie Vorjahre
an. Sine Bartenferie mit Bilbmffen bes
finjerner Bunftmalers Sran3 ©Imiger
unb eine Serie mit redenden ©lüd»
lounfcbtärtdfen oon fi>ans HBihig bilben
eine glüdlicbe Crgän3ung bes Verlaufs»
materials. Der biesjäbrige Vro 3u»
eentute»Ver!auf tommt bem fchulpflidj»
tigen ÎHter 3ugnt.

3n einer ber dlädjte 3U Hinfang ber
HBodje mürbe in mehreren 2B e e e n b
bäufern am SB obIen f ee eingebro»
den. Die Däter ftablen Selbftecher, Sic»
certs, Vifiolen, Spirituofen unb SBeine.
®ie BoIRei bat bie Fahndung aufge»
nommen.

Die Vertefjrswache ber Stabi»
V o I i3 ei erfudlt um folgenbe Hlustünfte:
üaut 3ufd)rift ift am 30. September an
ber 33unbesgaffe ein alter fdjroerböriger
-wann oon einem Verfonenautomobil
angefahren morben. Das Hluto fei mit
jraet gräulein befeht geroefen. ®in Serr
bape ben Verunfallten nach bem Slamen
gefragt unb habe bas Hluto tontrolliert.
auf Befragen habe ber Verunfallte er»
«art, leinen Sd)aben genommen 3u ha»
aen. Später follen fid) beim Verunfall»
ten erhebliche Befcbwerben eingeteilt ha»
?o\r~ -Dienstag, ben 12. Vooember,

Uhr, tourbe an ber Strafeengabelung
-ßtrajneftrafee=Dammroeg ein alter SJlann
oon etnem Verfonenautomobil umgefab»
ÜrC fiä) nad)träglidj berausftellte,
erlitt er wefentliche Verlebungen. 3m
Automobil fuhren ber Chauffeur unb ein
ÎÈ'i Serr, bie bem Verunfallten be»
TOTud) toaren unb bann roeiter fuhren.

m Srage ïommenben Sabr3eug»
^rer unb andere Verfonen, bie 3urJt, üusfunft geben tonnen, werben
mim"' t»ei *>er Bertebrstoacbe 3U
melbcn. Telephon 20.421.

Unglückschronik
3n ben Sergen. 3n ben Bödjli»

betten im Sil p ft e i n g e b i et tarn ber
18jährige Beljrling Bonrab SJteier oon
Drogen an einer oereiften Stelle 3u Sali
unb fiürgte 3U Dobe. Die Beidje tonnte
geborgen toerben. — Sei einer Dour
auf ben SB o n t a I i n ftür3te ber junge
Damenfrifeur Hinton Srunolb aus ©hur
beim Staläratobel ab unb blieb mit
einem hoppelten Seinbruch liegen. Cr

• tourbe erft tags barauf gefunden unb
iftarb noch in ber Stacht an einer Cr»
i fältung.

S e r t e h r s u n f ä 11 e. Hin ber
Brunnmaitftrahe in Sern ftieh ant 16.
Vooember ein Sabfahrer mit einem
Hluto 3ufammen unb muhte mit inneren
Seriehungen ins Spital gebracht toer»
ben. — Hint 18. Vooember labenbs tourbe
auf ber BoIIigenftrahc in Sern ber Stab»
fabrer Heinrich Bubwig Stauer, Coif»
feur, wohnhaft in Dftermunbigen, oon
einem 3U rafdj fahrenden Hluto 3ur Seite
gefchleubert und auf ber Stelle getötet.
Der Hlutofüfjrer ift ein Bonftrufteur, bem
ber SBagen 311 Serfuchs3toeden 3ur Ser»
fügung geftellt roorben roar. Cine poli»
3eiliche Ilnterfudjung tourbe fofort einge»

leitet. — Sor ber SJtehgerei Serner in
Bangenthal tollibierte ber Hlutomo»
bilift VtüIIermeifter Beuenberger aus
Binbettholg mit dem Stotorrabfahrer S-
Bracher aus HIartoangen. Der Stotor»
rabfahrer erlitt fo fd)toere Seriehungen,
bah er binnen weniger Stinuten tot toar.
— Hluf ber BochbrucI bei Saufe tt traf

beim HInturbeln feines fiaftautos bie
3urüdpraIIenbe Burbel den Chauffeur
Saul 55albeifen fo unglücflidj, bah er
einen Seberrih erlitt, an beffen Solgen
er ftarb. — 3m Sahnhof D u r g i tourbe
ein HIrbeiter namens Barl 3mI)of beim
SJtanöoerieren fo unglüdlich überfahren,
bah er nod) am HIbenb ben Seriehungen
erlag. — Die 8jährige Siartha içjilbe»
branb=StierIi, bie ein Drattorfüfjrer auf
ber Strahe St u r i S 0 s to i I auffihen
lieh, fiel toährenb ber Sahrt rüdlings
oont Sih, geriet unter ben Hinhänger
unb tourbe getötet. - - Hluf einem Stüh
bei © r a n b Bauet) nahm ber Sab»
fahrer Soger Sîéro3, ber eine Dpnamit»
Patrone 3um Sprengen oon Baumflöt»
3en getauft hatte, biefe aus Sorfidjt in
den Stund. Die Satrone explodierte
unb gerrih Siero3 bud)ftäblid) ben Bopf.

Besinnliches für den Sonntag.
Lastentragen.

HBie fdjleppt doch der Bnabe fo müh»
fam das ettoas unförmliche ©epäcfftücf.
Cr begleitet die Stutter 3ur Sahn. HBeil
fie felber ihren fchtoeren Boffer trägt,
ift es ihm greube, ihr toenigftens et»

roas ab3unehmen. Cr tommt aber gar
nicht oortoärts, toenn er fo fd)ief gehen
muh, und die Baft ihm beftänbig das
Sein fcheuert. HBart einmal, Stutter,
id) will bei beinern Boffer auch: mit an»
faffen! Und fiel) da, nun trägt ber
3unge eigentlich fdjroerer, aber es geht
doch beffer fo, toenn er ber Stutter mit»
tragen hilft.

Sicht toahr, mit anfaffen, mittragen,
das erleichtert bie Stühfal ber eigenen
Baft. HBir lernten ja aus Crfahrung ben

Suntt, an dem es manchmal einfadfi nidjt
mehr gehen roill, da ber Stut erlahmt,
ber ©laube toantt, bie Biebe ftirbt unb
fidj in Sitterteit 3U toanbeln droht. Da
finnt man bann nur auf eines: HBie

lann id) meine Baft abroerfen? HIber,
als ob ©ott unfer gan3 unb gar oer»
geffen hätte, toirb uns 3"r alten am
nächften Storgen noch eine neue Baft
auferlegt. 3n foldien Seiten müffen toir
erft recht unfer Vertrauen nicht toeg»
werfen, fonbern uns an ©ott antlam»
mern, wie ein Crtrinfenber fich am ret»

tenben Dau fefthält.

,,S3as betrübft du bid), 0 Seele
Und bift banger Unruh ooll?
<5arr auf ©ott, fei füll unb wähle
3hn 3um Droft, er meint es wohl.
Soff auf ihn mit 3uoerfid)t,
Bald wirft du fein HIngeficht
Beuchten fehn, ihn fröhlich' Pretfen
Und ihm Bob unb Dan! erwetfen."

SSorin aber befteht nun bie Silfe, bie

©ott auf unfer Sufen hin fenbet? ®an3

feiten wohl find bie gälle, da er bie
Bürden uns einfad) abnimmt. Cr tut
das nur, wenn wir innerlich bereit find,
bah er uns bie beinahe gefährliche ©nabe
ungetrübten ©Hides gewähren tarnt. 3n
ben allermeiften Sailen jedoch wirb er
anders mit uns oerfahren. Cr läht uns
in bie Sorgen anderer Beute hineinfehen,
ja, er bindet fie uns fo auf bie Seele,
bah wir in heilfamer HBeife 001t unfern
eigenen Schwierigîeitcn abgelenlt wer»
ben und ge3wungen find, beim Seben»
mann mit an3ugreifen.

Cs ift ja ein mertwürbiger Droft, aber
es ift ein Droft, 3U fehen, bah man nicht
allein fämpft und leibet, bah anbere
aud) ihr Breu3 haben. Befdjämt muht
du oielleidjt dir felber eingeftehen, bah
du es ja nod) leichter baft unb bennod)
ant Cnbe ber Dragfâtjigïeit 3U fein
glaubteft. Das fpornt bid) wieber an,
das wedt neue Bräfte. Und das wedt
auch Crbarmen und Verftänbnis für
fremdes Beib. HBeil du felber aber bar»
in bid) noch' nidjt 3ermürbt baft, fort»
dem ihm noch unbefangener gegenüber»
ftehft, haft du auch noch oiel eher bie
Brafi, mit Droft, Silfe unb Sürbitte
dem Sädjflen bei3ufpringen. Du haft bie
Sreubigteit noch, an3ufaffen, wo fie dem
andern längft abhanden getommen ift.

Und merfwürbig — darüber haft du
dein eigenes Beib ein wenig oergeffen,
haft es mit andern Hlugen an3ufel)en ge»
lernt, und nun geht alles wieder leid)ter.

HBas war es wohl, das unferm Serrn
3efus ©briftus bie Braft oerlieh, fein
furchtbares Breu3 fo ehrenooll 3U tra»
gen, wenn nicht eben fein HBille, das
Beib ber gan3en SOÏenfchheit auf fich 3U

nehmen! Darum ermahnt uns ber
HIpoftel: Ciner trage bes andern Baft,
fo werbet ihr das ©efeb ©brifti erfüllen.

Lw.
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Egerkingen ergab in sämtlichen evan-
qelisch-reformierten Kirchen der Stadt
total Fr. 1331.

Schon sind die Vorarbeiten für den
Montag, den 2. Dezember, beginnenden

Marken- und Kartenverkauf der Stif-
tung Pro Juventute in vollem
Gange. Die diesjährigen Marken zei-
gen Trachtenbilder aus den Kantonen
Baselland, Luzern und Genf. Der
Kunstmaler Courvoisier hat damit drei
wohlgelungene Marken geschaffen. Die
blaue 30er Marke bringt das Bildnis
des Tessiners Stefano Franscini, der
1843 zum Bundesrat gewählt wurde,
nachdem er in seinem Heimatkanton auf
pädagogischem und volkswirtschaftlichem
Gebiet hervorragende Arbeit geleistet
hatte. Die Pro Juventute Markenserie
1335 reiht sich würdig an die Vorjahre
an. Eine Kartenserie mit Bildnissen des
Luzerner Kunstmalers Franz Elmiger
und eine Serie mit reizenden Glück-
wunschkärtchen von Hans Witzig bilden
eine glückliche Ergänzung des Verkaufs-
materials. Der diesjährige Pro Iu-
ventute-Verkauf kommt dem schulpflich-
tigen Alter zugut.

In einer der Nächte zu Anfang der
Woche wurde in mehreren Weekend-
Häusern am Wohlensee eingebro-
chen. Die Täter stahlen Feldstecher, Flo-
berts, Pistolen, Spiritussen und Weine.
Die Polizei hat die Fahndung aufge-
nommen.

Die Verkehrswache der Stadt-
Polizei ersucht um folgende Auskünfte:
Laut Zuschrift ist am 30. September an
der Bundesgasse ein alter schwerhöriger
Mann von einem Personenautomobil
angefahren worden. Das Auto sei mit
Zwei Fräulein besetzt gewesen. Ein Herr
habe den Verunfallten nach dem Namen
gefragt und habe das Auto kontrolliert,
auf Befragen habe der Verunfallte er-
uart, keinen Schaden genommen zu ha-
ben. Später sollen sich beim Verunfall-
ten erhebliche Beschwerden eingestellt ha-

m i>^ Dienstag, den 12. November,
fo Uhr, wurde an der Stratzengabelung
-âamestratze-Dammweg ein alter Mann
von emein Personenautomobil umgefah-
Äu 'e sich nachträglich herausstellte,
Mitt er wesentliche Verletzungen. Im
Automobil fuhren der Chauffeur und ein

àn'. die dem Verunfallten be-
Much waren und dann weiter fuhren.
^ie m Frage kommenden Fahrzeug-

und andere Personen, die zur
T?àskunft geben können, werden
mMî. sich bei der Verkehrswache zu""Idem Telephon 20.421.

IIQAlûàsetn-onilL
In den Bergen. In den Löchli-

betten im Al p st e i n g e b i et kam der
13jährige Lehrling Konrad Meier von
Trogen an einer vereisten Stelle zu Fall
und stürzte zu Tode. Die Leiche konnte
geborgen werden. — Bei einer Tour
auf den Montalin stürzte der junge
Damenfriseur Anton Brunold aus Ehur
beim Skaläratobel ab und blieb mit
einem doppelten Beinbruch liegen. Er
wurde erst tags darauf gefunden und
starb noch in der Nacht an einer Er-

jkältung.
V e r k e h r s u nf ä l I e. An der

Brunnmattstratze in Bern stieb am 16.
November ein Radfahrer mit einem
Auto zusammen und mutzte mit inneren
Verletzungen ins Spital gebracht wer-
den. — Am 18. November abends wurde
auf der Bolligenstratze in Bern der Rad-
fahrer Heinrich Ludwig Mauer, Toif-
feur, wohnhaft in Ostermundigen, von
einem zu rasch fahrenden Auto zur Seite
geschleudert und auf der Stelle getötet.
Der Autoführer ist ein Konstrukteur, dem
der Wagen zu Versuchszwecken zur Ver-
fügung gestellt worden war. Eine poli-
zeiliche Untersuchung wurde sofort einge-

leitet. — Vor der Metzgerei Berner in
Langenthai kollidierte der Automo-
bilist Müllermeister H. Leuenberger aus
Lindenholz mit dem Motorradfahrer P.
Bracher aus Aarwangen. Der Motor-
radfahrer erlitt so schwere Verletzungen,
datz er binnen weniger Minuten tot war.
— Auf der Lochbruck bei Laufe n traf

beim Ankurbeln seines Lastautos die
zurückprallende Kurbel den Chauffeur
Paul Halbeisen so unglücklich, datz er
einen Leberritz erlitt, an dessen Folgen
er starb. — Im Bahnhof Tu r gi wurde
ein Arbeiter namens Karl Jmhof beim
Manöverieren so unglücklich überfahren,
datz er noch am Abend den Verletzungen
erlag. — Die 8jährige Martha Hilde-
brand-Stierli, die ein Traktorführer auf
der Stratze Muri-Boswil aufsitzen
liest, fiel während der Fahrt rücklings
vom Sitz, geriet unter den Anhänger
und wurde getötet. Auf einem Stutz
bei Grand Lancy nahm der Rad-
fahrer Roger Mêroz, der eine Dynamit-
patrone zum Sprengen von Baumklöt-
zen gekauft hatte, diese aus Vorsicht in
den Mund. Die Patrone explodierte
und zerritz Mêroz buchstäblich den Kopf.

Lesiimliàes für den

Wie schleppt doch der Knabe so müh-
sam das etwas unförmliche Gepäckstück.
Er begleitet die Mutter zur Bahn. Weil
sie selber ihren schweren Koffer trägt,
ist es ihm Freude, ihr wenigstens et-
was abzunehmen. Er kommt aber gar
nicht vorwärts, wenn er so schief gehen
mutz, und die Last ihm beständig das
Bein scheuert. Wart einmal, Mutter,
ich will bei deinem Koffer auch mit an-
fassen! Und sieh da, nun trägt der
Junge eigentlich schwerer, aber es geht
doch besser so, wenn er der Mutter mit-
tragen hilft.

Nicht wahr, mit anfassen, mittragen,
das erleichtert die Mühsal der eigenen
Last. Wir kennen ja aus Erfahrung den
Punkt, an dem es manchmal einfach nicht
mehr gehen will, da der Mut erlahmt,
der Glaube wankt, die Liebe stirbt und
sich in Bitterkeit zu wandeln droht. Da
sinnt man dann nur auf eines: Wie
kann ich meine Last abwerfen? Aber,
als ob Gott unser ganz und gar ver-
gessen hätte, wird uns zur alten am
nächsten Morgen noch eine neue Last
auferlegt. In solchen Zeiten müssen wir
erst recht unser Vertrauen nicht weg-
werfen, sondern uns an Gott anklam-
mern, wie ein Ertrinkender sich am ret-
tenden Tau festhält.

„Was betrübst du dich, o Seele
Und bist banger Unruh voll?
Harr auf Gott, sei still und wähle
Ihn zum Trost, er meint es wohl.
Hoff auf ihn mit Zuversicht.
Bald wirst du sein Angesicht
Leuchten sehn, ihn fröhlich preisen
Und ihm Lob und Dank erweisen."

Worin aber besteht nun die Hilfe, die

Gott auf unser Rufen hin sendet? Ganz

selten wohl sind die Fälle, da er die
Bürden uns einfach abnimmt. Er tut
das nur, wenn wir innerlich bereit sind,
datz er uns die beinahe gefährliche Gnade
ungetrübten Glückes gewähren kann. In
den allermeisten Fällen jedoch wird er
anders mit uns verfahren. Er läßt uns
in die Sorgen anderer Leute hineinsehen,
ja, er bindet sie uns so auf die Seele,
datz wir in heilsamer Weise von unsern
eigenen Schwierigkeiten abgelenkt wer-
den und gezwungen sind, beim Neben-
mann mit anzugreifen.

Es ist ja ein merkwürdiger Trost, aber
es ist ein Trost, zu sehen, datz man nicht
allein kämpft und leidet, datz andere
auch ihr Kreuz haben. Beschämt mutzt
du vielleicht dir selber eingestehen, datz
du es ja noch leichter hast und dennoch
am Ende der Tragfähigkeit zu sein
glaubtest. Das spornt dich wieder an,
das weckt neue Kräfte. Und das weckt
auch Erbarmen und Verständnis für
fremdes Leid. Weil du selber aber dar-
in dich noch nicht zermürbt hast, son-
dern ihm noch unbefangener gegenüber-
stehst, hast du auch noch viel eher die
Kraft, mit Trost, Hilfe und Fürbitte
dem Nächsten beizuspringen. Du hast die
Freudigkeit noch, anzufassen, wo sie dem
andern längst abhanden gekommen ist.

Und merkwürdig — darüber hast du
dein eigenes Leid ein wenig vergessen,
hast es mit andern Augen anzusehen ge-
lernt, und nuu geht alles wieder leichter.

Was war es wohl, das unserm Herrn
Jesus Christus die Kraft verlieh, sein
furchtbares Kreuz so ehrenvoll zu tra-
gen, wenn nicht eben fein Wille, das
Leid der ganzen Menschheit auf sich zu
nehmen! Darum ermahnt uns der
Apostel: Einer trage des andern Last,
so werdet ihr das Gesetz Christi erfüllen.

1.VV.
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Kleine Umschau
©s roirb immer rointerlid)er unb roin»

tertidjer bet uns. Sri bèr Stabt haben
mir 3'mctr nod) leihen Säjnee gehabt,
aber uniere Serge ringsherum finb fdjott
bis weit herunter mit 3uder iiberitreut.
Stiit, borten tarnt iid) ber id)öne roeihe
Sdjnee roetiigftens erhalten, toährenb er
bei uns nach einigen Stunben idon 311m
gräulichen gtotfd) mürbe, in bem herum»
3utrappen abfotut tein Sergnügen ift.
llebrigens id)eint in ïtbeffinien aud) nicht
bas fd)önfte grübtingsroetter 31t fein,
benn bie ita[icniid)eit iDepefdjen melben
oiel mehr Stegen als Siege. Sod) un»
angenehmer als ber Siegen bürften aber
ben Stalienern bie oielett Sbeffinier fein,
bie meit hinter ihren fronten plötjlid)
aus bem hohen ©rafe auftauchen, bie
Srooiattt» uttb Sturtitionstolonnen über»
falten unb bann mieber fpurlos im ©rafe
oerfchtpittben. C£s fdjeiitt alfo froh he»
mölften Rimmels unb eroigem Siegen im»
mer tiarer 31t roerben, bafi man eitt io
uttmegfames unb unüberficfjtlidjcs Hanb
roie Sbeffiniett nidjt mit ein paar Sut»
3enb „Sontheim" erobern tarnt. Unb bas
erfie Opfer biefer ©Kenntnis ift 100hl
©eneral Se Sono, ber nun als ita»
Iienifcfjer Starfchalt im Heimatlanb über
feine ftrategifdjen Sombencrfolge nadj»
beuten fann. Unb es fragt fid) nur,
ob es nicht Saboglio balb ähnlid) er»
gehen roirb. iffiir roiffen ja nod) 00m
SBelttrieg her, bah mobeme Kriege 3U
allererft ihre gelbberrctt auffreffen unb
mit bem Suce fd>eint es aud) nicht ge=
rabe gut 31t fein, Kirfd)cn 311 effen. Slber
auch bie oornehmen abeffiuifdjen lieber»
Iäufer, aus melchen bie italiertifdje Sreffe
fo oiel Kapital 3utjartben bes Sölter»
bunbes fdjlägt, f(heilten aud) auher ihrer
Hautfarbe 3temlidj buntle ©fjrenmämter
31t fein. Sa ift 3. S. ber Sultan oon
Sluffa, Herr Sabo, ber aus lauter Se»
geifterung für ben Suce uttb aus ©m»
porting über bie in Slbeffinien immer
noch gebulbete Stlaoerei mit 20,000
©beltriegern 3U ben Italienern ftieh.
Ser Herr mar nämlich bis Kriegs»
beginn ©rohuntcrnehmer itt ber Stlaoen»
hgnbelsbrandie unb befd)idte fehr ftcihig
bie arabifdjett Stlaoenmärtte.

SIehnlid) mie bie 3taliener in Slbef»
finien fühlten fid) aud) bie Hünbeler,
Hunbe unb Sd)lad;tenbummler bei ber
Öeifluttgsprüfung ber ,,Senta" am Ieh»
ten Sonntag, als fie über bie itaffen
SBiefen uttb Stur3äder bes fonft fo rei»
settben Ortfd)mabens trampelten, ©s
mar mirtlich gut, bah biefer Selb3tig
nur einen Sag bauerte unb bah bie
Serpftegung fo ausgeseidjnet organifiert
mar. Wn ber „Serner Statte" im
„Htrfdjcn" tutb ben baatt feroierten oer»
fchiebenett ©etränfen, bie Suppe inbe»
griffen, tonnte man fid) oon ben über»
ftattbeneit Strapa3en grünbtid) retab»
tiefen tutb auherbem fuhr nod) ftättbig
ein Sluto im Umtreis herum, bas auher
ber Srüfungsteitung nod) fefte unb ftüf»
fige Serpflegungsartitet mit fidj führte.
Ullerbings gegen bie 00m Himmel her»
ab ftrömenben gliiffigteiten bot es aud)
teilten Schuh, über es hob bodj bie
Stimmung ber Sreisricfjter unb Hunbe»
führet" uttb inbirett aud) bie ber Hunbe,
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ba bod) ein fatter unb roohlgefränfter
Sreisrichter immer oerföhntidjier ge»
ftimmt ift, als ein mit allen ©Iementen
unb Hungersnot tämpfenber. IXnb ba
bie „Serna" eitt „Satteuropa" alter
möglidjen Saffehunbe mit tabellofem
Stammbaum ift, aber roeber auf arifdje
nodj eurafifdje ïïtbftammung abfteltt, fo
roaren aud) fo 3temlid)> alle ©ebraudjs»
hunberaffen an ber Srüfung oertreten,
©s gab ba Seutfdje Sd)äfer unb Sdfä»
ferinncit, Sobermäitner unb Sober»
bauten, Sorer unb Sirebales unb fo»

gar einen rounberfdföneit fdjroaqen ©rö»
nenbat, ober 3U beutfd) hetgifdjen Sd)ä=
ferhunb, ber auf ben ftol3en Samen
,,9l3or be I'3fle" hört unb fo fd)ön mar,
bah er bei einer Hunbefd)önheitston=
turren3 tinbebingt 3ur ,,9Jtih Drtfdjroa»
ben" geroähtt roorben märe. Srohbem
aber bot er gan3 oorpgtidje Seiftungen.
Unb es mar fogar ein roafdjedjtes per»
fifdjes SSinbfptel anroefenb, bas fidj aber
als perfifd)er Satrap natürlich, nicht an
ber Srüfung beteiligte, fonbern nur .mit
bem unnad)ahtnlid)en Hochmut eines
afiatifchen ©rohmoguts bie arbeitenben
Hünbeproletarier oon oben herab gnäbig
betradjtete. Dies bemahrte ihn aber bod)
nid)t banor, ebenfo patfdjnah 3U merben
mie 3. S. id). 5tur3, es mar altes fchön
unb gut auher bent SBetter. 3d) mar
mit altem einoerftanben, nur. nicht mit
ber „Semadjung ber ©egenftänbe", roo
gteid) 3toei baumftarte, mit uerbredje»
rifchen Sciguitgen unb ftarten 3aun=
Iatten beroaffnete Siföre oerfud)ten, ben
Hunbctt bie Söde, refp. Sudfäde ihrer
Herren, bie fie 3U behüten hotten, ab»
3uturen. Steiner Snficht nad) mar ba
ber Kampf 311 ungleidj. Sas grcn3t an
bas Sranbbontbenmerfen bei menfd)»
lidjen Siffcrensen. Droh ber geiftigen
unb phnfifd)en Uebertegenheit gtüdte es
aber ben beiben „Homo fapienfen" nur
bet einem einigen Sd)äfer, ber fid) 3U
ftarï auf ben ihm gefährlicher fdjeinen»
ben Angreifer ïon3entriert hatte, bas 3u
bemadjenbe Objelt 311 flehten. Sun, ©nbe
gut, alles gut unb bei ber Sreisoertei»
Itmg befam fogar ber Sorer „Sigo",
ber am Sriifungstage 3ugteich feinen 10.
©eburtstag feiern tonnte, eine SSurft
als ©fjrenpreis ber Srüfungsleitung.

Snfonft hatten mir eigettllid) 3'Särtt
meber befonbere fporttidje 11 od) anbers
geartete grofeartige ©reigniffe. Siefe
fommett erft unb roerfen bereit nur ihre
Sd)atten ooraus. Suf ber „Sd)üh" mirb
fäjott eifrig 311m „Kalten Stärit" ge»
rüftet unb fo manche Schöne freut fid)
heute fdjoit auf ben „Steitfdjimärit", bei
bem fie 3roar nid)t, mie in Srabien,
oerauftioniert roirb, aber bod) Susfidjt
hat, ihre Sd)uhfohten burd)3utan3en.
Unb fo manche anbere Sdjöne freut fid)
auf ben 3iebetemärit, aber aud) nicht
roegen ber natürlichen SBiftenladjer
ßroiebetgeroächfe, fonbern roegett ben oer»
fchiebenett 3iertid)en 3miebetcf)en, bie bei
Sobtcr unb Siltars geboren merben, ab»
folut gerttd)los fittb unb faft fo füh
fchmeden, mie ein oeritables Stiintfdji.
Ser ntännlid)e Seil ber Sunbesftabt»
bemohner aber befahl fid) 3umeift mit
ben Stabtratsmahten uttb 3toar teils
fattbibatifd), teils nur als Stimmberedj»
tigte. Sttgenehmer ift es jebenfatls,

Nr. 47

meitn man nur 3U lefeterer Kategorie
gehört, ba man bann fein Stütdjen an
benjenigen .Kanbibaten fühlen tanrt, für
bie man deine Spmpattjien hat, inbem
man fie einfad) mit einem Kräftigen ge»
berftrid) oon ber fiifte ftreicht. Stüh ift
bas Hangen unb Sangen Der Kanbi»
baten unb bie Sngft oor bem eoentuetten
Surchfalt burdjaus tein fehr ermiinfchter
Seeten3uftanb. Uebrigens ift bie Hage
ohnehin fehr gefpannt unb iinfidjer.
2lber fo oiel tarnt idj bod). heute fetjon
im Sertrauen oerraten, bah mir unbe»

bingt einen neuen Saubirettor erhalten
merben. Unb bas ift bod) etroas.

Unb meit ich nun fdjon im Sroptje»
3eien brirtnen bin, fo roitt ich auch gteid)
eine Sropf)C3eiung bes Sräfibenten ber

„Sationaten ©efettfdjaft für Sftrono»
mie" in Sonbon beifügen. Ser Herr
roeisfagf nämtid), bah unfer braoer
Stonb bemnächft in eine ©efahren3one
tommen roirb, bie fein ©nbe als Stonb
bebeutet, ©r roirb fidj 3uerft in 3tnei

Stonbe. fpatten, bann in oier Seile 3er»

falten unb bann in acht unb bann in

gan3 fürchterlich niete Stüdd)en, bie fid)

barauf atlerbings 3U einem Singe oer»

einigen, mie bie roeitanb Stonbe bes

Saturn. SSir roerben bann immer
Stonbfdjein haben unb bie bange, grage:
2Bof)itt eigentlich bie Seroohner bes

Stonbes geraten, roenn er abnimmt,
roirb bann nid)t mehr aftuell fein. Sa
aber ein „balb" in aftronomifder
Spradje meift einige taufenb geroöbtt»

lid)e Stenfdenjahre bebeutet, fo bürfte
aud) bie ©efahr ber monbtiihen 3er»
fptitterung für utts nidjt attuett fein,
unb .id glaube, bah auch nod) unfere

©pigonen beim Heimroeg aus ben Sei»

3en bas fdjöne Hieb fingen roerben:

„©uter Stonb bu gehft fo ftitte, burch

bie îtbenbmotten hin."
©hriftianHuegguet.

Schlimme Zeit.
®te fflelt ift tmebet friegerifdj,
®erborben fittb bie Sitten,
3)er 3ops, ber fiau)t in ©Ij'mi arg,
CSs fanttiünier'n bie Sitten.
®te 3taliener „bomben" oiel
3n îtbefiinienes Sauen,
Itnb fdjtber beuiaffitet 3tet)'n ins gelb
Sie abeffin'fdjen grauen.

3n grantreidj fpridjt man Kag unb Sca^t
fliur oott gtnanjffanbalen,
Die „fiigen". bie betämpfen fiel)
ilßte roütenbe Sanbalen.
Unb in Ütegppter, repotu33t
ffltan jebeu iag uott neuem,
Son Snglanbs JOb erI)errfet)aft tnilt
Das Sitlanb ftd) befreien.

tttüct) fonft gibt's uoef) in Sfrita
Unb Hlfien uiel SBirren,
Sus Sotojetruhlanb in bie 2BeIt •

Siel SIutgeriid)te fdjtoirren.
3n Deutfd)Ianb ber Äulturtampf tobt,
SÖtan tämpft um Seligtonen,
Unb Sago ntadjt man bort bereits

Sus alten Sopaboljnen.
• Sind) in ber Sdjmeij, im Hirtentanb,

3ft's ntdjt mehr, toie's getuefen:
Son Defijiten ïann man felbft
3nt ftohen 3ürid) RRn.
Unb Senf, bie Sölterbunbsftabt, tft

Sd)on ganj oermostouiitert,
Unb felbft bie braoe S. S. S. '

gans ücrbefi^itert. •& o

Verantwortliche Redaktion: Dr. Hans Bracher, Muristrasse 3, Tel. 33.142; Jules Werder, Neuengasse 9, Tel. 23.379.

940

kleine Hinsâau
Es wird immer winterlicher und win-

terlicher bei uns. In der Stadt haben
wir zwar noch keinen Schnee gehabt,
aber unsere Berge ringsherum sind schon
bis weit herunter mit Zucker überstreut.
Nun, dorten kann sich der schöne weiße
Schnee wenigstens erhalten, während er
bei uns nach einigen Stunden schon zum
gräulichen Flotsch würde, in dem herum-
zutrappen absolut kein Vergnügen ist.
Uebrigens scheint in Abessinien auch nicht
das schönste Frühlingswetter zu sein,
denn die italienischen Depeschen melden
viel mehr Regen als Siege. Noch un-
angenehmer als der Regen dürften aber
den Italienern die vielen Abessinier sein,
die weit hinter ihren Fronten plötzlich
aus dem hohen Grase auftauchen, die
Proviant- und Munitionskolonnen über-
fallen und dann wieder spurlos im Grase
verschwinden. Es scheint also trotz be-
wölkten Himmels und ewigem Regen im-
mer klarer zu werden, daß man ein so

unwegsames und unübersichtliches Land
wie Abessinien nicht mit ein paar Dut-
zend „Bombern" erobern kann. Und das
erste Opfer dieser Erkenntnis ist wohl
General De Bono, der nun als ita-
lienischer Marschall im Heimatland über
seine strategischen Bombenerfolge nach-
denken kann. Und es frägt sich nur,
ob es nicht Badoglio bald ähnlich er-
gehen wird. Wir wissen ja noch vom
Weltkrieg her, daß moderne Kriege zu
allererst ihre Feldherren auffressen und
mit dem Duce scheint es auch nicht ge-
rade gut zu sein, Kirschen zu essen. Aber
auch die vornehmen abessinischen Ueber-
läufer, aus welchen die italienische Presse
so viel Kapital zuhanden des Völker-
Hundes schlägt, scheinen auch außer ihrer
Hautfarbe ziemlich dunkle Ehrenmänner
zu sein. Da ist z. B. der Sultan von
Aussa, Herr Paho, der aus lauter Be-
geisterung für den Duce und aus Em-
pörung über die in Abessinien immer
noch geduldete Sklaverei mit 20,000
Edelkriegern zu den Italienern stieß.
Der Herr war nämlich bis Kriegs-
beginn Großunternehmer in der Sklaven-
Handelsbranche und beschickte sehr fleißig
die arabischen Sklavenmärlte.

Aehnlich wie die Italiener in Abes-
sinien fühlten sich auch die Hündeler,
Hunde und Schlachtenbummler bei der
Leistungsprüfung der ,,Berna" am letz-
ten Sonntag, als sie über die nassen
Wiesen und Sturzäcker des sonst so rei-
zenden Ortschwabens trampelten. Es
war wirklich gut, daß dieser Feldzug
nur einen Tag dauerte und daß die
Verpflegung so ausgezeichnet organisiert
war. An der ,,Berner Platte" im
„Hirschen" und den dazu servierten ver-
schiedenen Getränken, die Suppe inbe-
griffen, konnte man sich von den über-
standenen Strapazen gründlich retab-
lieren und außerdem fuhr noch ständig
ein Auto im Umkreis herum, das außer
der Prüfungsleitung noch feste und flüs-
sige Verpflegungsartikel mit sich führte.
Allerdings gegen die vom Himmel her-
ab strömenden Flüssigkeiten bot es auch
keinen Schutz, aber es hob doch die
Stimmung der Preisrichter und Hunde-
sührer und indirekt auch die der Hunde,
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da doch ein satter und wohlgetränkter
Preisrichter immer versöhnlicher ge-
stimmt ist, als ein mit allen Elementen
und Hungersnot kämpfender. Und da
die „Berna" ein „Paneuropa" aller
möglichen Rassehunde mit tadellosem
Stammbaum ist, aber weder auf arische
noch eurasische Abstammung abstellt, so

waren auch so ziemlich alle Gebrauchs-
Hunderassen an der Prüfung vertreten.
Es gab da Deutsche Schäfer und Schä-
ferinnen, Dobermänner und Dober-
damen, Borer und Airedales und so-

gar einen wunderschönen schwarzen Grö-
nendal, oder zu deutsch belgischen Schä-
ferhund, der auf den stolzen Namen
„Azor de l'Jsle" hört und so schön war,
daß er bei einer Hundeschönheitskon-
kürrenz unbedingt zur „Miß Ortschwa-
ben" gewählt worden wäre. Trotzdem
aber bot er ganz vorzügliche Leistungen.
Und es war sogar ein waschechtes per-
sifches Windspiel anwesend, das sich aber
als persischer Satrap natürlich nicht an
der Prüfung beteiligte, sondern nur mit
dem unnachahmlichen Hochmut eines
asiatischen Großmoguls die arbeitenden
Hundeproletarier von oben herab gnädig
betrachtete. Dies bewahrte ihn aber doch
nicht davor, ebenso patschnaß zu werden
wie z. B. ich. Kurz, es war alles schön
und gut außer dem Wetter. Ich war
mit allem einverstanden, nur nicht mit
der „Bewachung der Gegenstände", wo
gleich zwei baumstarke, mit verbreche-
rischen Neigungen und starken Zaun-
latten bewaffnete Piköre versuchten, den
Hunden die Röcke, resp. Nucksäcke ihrer
Herren, die sie zu behüten hatten, ab-
zuluren. Meiner Ansicht nach war da
der Kampf zu ungleich. Das grenzt an
das Brandbombenwerfen bei mensch-
lichen Differenzen. Trotz der geistigen
und physischen Ueberlegenheit glückte es
aber den beiden „Homo sapiensen" nur
bei einem einzigen Schäfer, der sich zu
stark auf den ihm gefährlicher scheinen-
den Angreifer konzentriert hatte, das zu
bewachende Objekt zu stehlen. Nun, Ende
gut, alles gut und bei der Preisvertei-
lung bekam sogar der Borer „Rigo",
der am Prüfungstage zugleich seinen 10.
Geburtstag feiern konnte, eine Wurst
als Ehrenpreis der Prüfungsleitung.

Ansonst hatten wir eigentlich z'Värn
weder besondere sportliche noch anders
geartete großartige Ereignisse. Diese
kommen erst und werfen derzeit nur ihre
Schatten voraus. Auf der „Schütz" wird
schon eifrig zum „Kalten Märit" ge-
rüstet und so manche Schöne freut sich

heute schon auf den „Meitschimärit", bei
dem sie zwar nicht, wie in Arabien,
verauktioniert wird, aber doch Aussicht
hat, ihre Schuhsohlen durchzutanzen.
Und so manche andere Schöne freut sich

auf den Ziebelemärit, aber auch nicht
wegen der natürlichen Wistenlacher
Zwiebelgewächse, sondern wegen den ver-
schiedenen zierlichen Zwiebelchen, die bei
Tobler und Villars geboren werden, ab-
solut geruchlos sind und fast so süß
schurecken, wie ein véritables Müntschi.
Der männliche Teil der Bundesstadt-
bewohner aber befaßt sich zumeist mit
den Stadtratswahlen und zwar teils
kandidatisch, teils nur als Stimmberech-
tigte. Angenehmer ist es jedenfalls,
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wenn man nur zu letzterer Kategorie
gehört, da man dann sein Mütchen an
denjenigen Kandidaten kühlen kann, fjst
die man keine Sympathien hat, indem
man sie einfach mit einem kräftigen Fe-
derstrich von der Liste streicht. Auch ist
das Hangen und Bangen der Kandi-
daten und die Angst vor dem eventuellen
Durchfall durchaus kein sehr erwünschter
Seelenzustand. Uebrigens ist die Lage
ohnehin sehr gespannt und unsicher.
Aber so viel kann ich doch heute schon

im Vertrauen verraten, daß wir unbe-
dingt einen neuen Baudirektor erhalten
werden. Und das ist doch etwas.

Und weil ich nun schon im Prophe-
zeien drinnen bin, so will ich auch gleich
eine Prophezeiung des Präsidenten der

„Nationalen Gesellschaft für Astrono-
mie" in London beifügen. Der Herr
weissagt nämlich, daß unser braver
Mond demnächst in eine Gefahrenzone
kommen wird, die sein Ende als Mond
bedeutet. Er wird sich zuerst in zwei
Monde spalten, dann in vier Teile zer-
fallen und dann in acht und dann in

ganz fürchterlich viele Stückchen, die sich

darauf allerdings zu einem Ringe ver-
einigen, wie die weiland Monde des

Saturn. Wir werden dann immer
Mondschein haben und die bange Frage:
Wohin eigentlich die Bewohner des

Mondes geraten, wenn er abnimmt,
wird dann nicht mehr aktuell sein. Da
aber ein „bald" in astronomischer
Sprache meist einige tausend gewöhn-
liche Menschenjahre bedeutet, so dürfte
auch die Gefahr der mondlichen Zer-
splitterung für uns nicht aktuell sein,

und .ich glaube, daß auch noch unsere

Epigonen beim Heimweg aus den Bei-

zen das schöne Lied singen werden:

„Guter Mond du gehst so stille, durch

die Abendwolken hin."
Christian Luegguet.

Zàliiniue ^eit.
Die Welt ist wieder kriegerisch,
Verdorben sind die Sitten,
Der Japs, der haust in China arg,
Es sanktioniert die Briten.
Die Italiener „bomben" viel
In Abessiniens Gauen,
Und schwer bewaffnet zieht ins Feld
Die abessin'schen Frauen.

In Frankreich spricht man Tag und Nacht

Slur von Finanzfkandalen,
Die „Ligen". die bekämpfen sich

Wie wütende Wandalen.
Und in Aegypten revoluzzt
Man jeden Tag von neuem,
Von Englands Oberherrschaft will
Das Nilland sich befreien.

Auch sonst gibt's noch in Afrika
Und Asien viel Wirren,
Aus Sowjetruszland in die Welt à

Viel Blutgerüchte schwirren.
In Deutschland der .Kulturkampf tobt,

Alan kämpft um Religionen,
Und Sago macht man dort bereits

Aus alten Soyabohnen.
° Auch in der Schweiz, im Hirtenland,

Ist's nicht mehr, wie's gewesen:
Von Defiziten kann man selbst

Im stolzen Zürich lesen.
Und Genf, die Völkerbundsstadt, ist

Schon ganz vermoskowitert,
Und selbst die brave S.B.B. ^
Ist ganz verdefizitert. H o
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